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Jeverlandische Nachrichten.
Mrjlrs Ktatt

M LchM !>ei Mmil-Mstronhe.
Die Katastrophe der Titanic führt uns wieder ein-
die „Grenzen der Menschheit" recht eindringlich vor

>ie Augen . Ein Titane sollte dieser Ozeandampfer sein,
M die White Star Line etwas ruhmredig als das
Mte Passagierschiff der Welt bezeichnet hatte , aber es
st schon bei seiner Probefahrt den Titanen unter den
lMheuern des Meeres , jenen Eisbergen erlegen , welche

die moderne Schiffsbautechnik vor eines der grünten,
noch nicht gelösten Probleme stellen, lieber Sandbänke,
iffe und gefährliche Strömungen belehren uns die

Seekarten: die Taifune und Zyklone werden durch die
Taifunbarometer" vorher angezsigt , so daß das Schiff

>ieser Gefahr ausweichen kann . Gegen die schwimmen-
M Eiskolosse aber hat uns die Technik noch kein mit
mtomatischer Sicherheit funktionierendes Warnungs-
imal an die Hand gegeben, wenn wir ihnen auch keines-

SüDvM ungeschützt gegenüberstehen und völlig ungewarnt
Mgegensahren.

Und hier ist der erste Punkt , wo auf der Titanic
llem Anschein nach etwas nicht in Ordnung gewesen ist.

"Mach den in Deutschland geltenden Vorschriften find in
>en durch Eisberge gefährdeten Gegenden unausgesetzte

A Messungen der Wassertemperatur vorzunehmen , und
AWiese Maßnahme bietet einige Sicherheit , da das Sinken

Er Temperatur die Annäherung der Eisberge ankün-
igt . Es ist gewiß ein undankbares Geschäft , den Ka-
Ään des gesunkenen Schiffes, der sich nicht mehr ver-

' mtworten kann. zu bezichtigen, aber schon die ungeheure
^ Bucht , mit der nach den letzten Meldungen die Titanic

Mt dem offenbar ungewöhnlich gewaltigem Eisberg zu-
Mmenstieß . spricht dafür , daß jene Vorsichtsmaßnah-

die wenigstens theoretisch auch für die Marine der
anderen Länder Geltung haben , nicht oder nicht hin¬
reichend angewendst worden sind.

Durch die ungeheure Gewalt des Zusammenstoßes
erklärt es sich auch , daß die sogenannten Schotten dies¬
mal völlig verjagten . Durch diese wasserdichten Ouer-
Ende wird das Schiff bis zu dem Schottendeck in eine
stößere Anzahl wasserdichter Abteilungen eingeteilt , wie
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Der Hund von Kuskermlle.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

^ (Fortsetzung.)

> „Nun , das kann ich nicht so genau sagen , aber mein
Mrgast wußte sedenfalls von allem Bescheid . Ein
vtück weiter die Straße hinunter hielten wir ebenfalls,
and da warteten wir anderthalb Stunden . Dann kamen
die beiden Herren bei uns vorbei : sie gingen zu Fuß , und

fuhren hinter ihnen her die Balerstraße hindurch,
and dann . . .

"
„Weiß schon," sagte Holmes.

, . bis wir schließlich ungefähr drei viertel von
der Regent Street entlang gefahren waren . Da stieß
dMlich der Herr in meiner Droschke die Klappe auf und
^ mir zu. ich sollte so schnell wie möglich direkt nach
dem Waterloo-Bahnhof fahren . Ich schlug auf meinen
nxuil los, und in weniger als zehn Minuten waren wir
da . Er bezahlte mir meine zwei Guineen in blankem
^old in die Hand und ging in den Bahnhof hinein . Im
Augenblick , als er weggina , drehte er sich um und sagte:
'melleicht interessiert es Sie , zu hören , daß Sie Sher-
nE Holmes gefahren haben .

" — Auf diese Art erfuhr ich
Knm Namen .

"
„Ich verstehe. Und weiter sahen und hörten Sie

Ms von ihm ?"
»Nachdem er in das Bahnhofsgebäude Hinei nge-

uangen war , nicht mehr .
"

»Und könnten Sie mir wohl Herrn Sherlock Hol-
^ ein bißchen beschreiben?"

Der Kutscher tratzte sich hinterm Ohr.
^ »Hm , sa , es war eigentlich nicht so'n Herr , den
M so ganz leicht beschreibenkann . Ich möchte ihn auf

vierzig Jahre schätzen : er war mittelgroß , so zwei
^ drei Zoll kleiner als Sie . Angezogen war er mach-

MM » Les A . W! IM IL Jahrgang.
das in ganz ähnlicher Weise bei dem starren Luftschiff¬
system gehandhabt worden ist. Die Deutsche Seeberufs¬
genossenschaft hat für diese Schotten genaue Vorschriften
in bezug auf die Beschaffenheit und Materialstärke sowie
die verschließbaren wasserdichten Türen erlassen, und
ähnliche Vorschriften bestehen auch für die anderen Län¬
der , wenn sie vielleicht auch nicht überall mit derselben
Präzision durchgeführt werden . Auf der Titanic waren
diese Einrichtungen in zweifelsfreier Güte und völliger
Ordnung vorhanden , aber die Schotten mußten versagen,
da das Schiff durch den ungeheuren Anprall , wie das
aus den neuesten Meldungen hsrvorgeht , völlig zusam¬
mengequetschtwurde.

Das anscheinende Unterlassen der Sicherungsmaß¬
nahmen gegen die Eisberggefahr muß umsomehr Wunder
nehmen , da das Schiff im Gegensatz zu den deutschen Li¬
nien . die einen südlicheren Weg über den Atlantischen
Ozean nehmen , den näheren nördlichen Kurs einschlug,
der durch seine schwimmenden Eisberge berüchtigt ist,
und da die Titanic , wie unterdessen bekannt geworden
ist, von der Touraine , die vorher jene Route passiert
hatte , ausdrücklich ! vor dieser Gefahr gewarnt worden
war . Die durch jene mangelnde Sicherung bedingte
Plötzlichkeit der Katastrophe brachte es auch mit sich , daß
die Rettungsmaßnahmen so schlecht funktionierten , wo¬
zu noch kam , daß die Titanic zweifellos zu wenig Ret¬
tungsboote mitführte . Nach den in Deutschland gelten¬
den Bestimmungen muß jedes Schiff eine der Passagier¬
zahl entsprechende Anzahl von Rettungsbooten an Bord
haben . In England sind für Schiffe über 10 000 Tonnen
Gehalt 16 Rettungsboote vorgeschrieben, die natürlich
für den 46 000 Tonnen zählenden Titanic völlig unzu¬
reichend waren.

Es ist nun noch die Frage aufzuwerfen , weshalb
das Schiff nicht nur diesen nördlichen Kurs nahm , dessen
Gefahren leider erst setzt dazu geführt haben , im Gebiet
der für die nordamerikanische Fahrt international ver¬
einbarten Dampferwege den südlichen Sommerkurs vor«
zuschreiben, sondern weshalb es auch , wie das aus allen
Meldungen hervorgeht , mit einer Geschwindigkeit fuhr,
die in diesem gefährlichen Fahrwasser unverantwortlich
war . In dieser Beziehung wird gegen den Kapitän die
schwere Anklage erhoben , daß er sich durch Aufstellung
eines neuen Weltrekordes von der Schlappe rehabili¬
tieren wollte , welche unter seiner Führung das Schwe¬
sterschiff der Titanic , die Olympic , im vergangenen

tig fein , und er har einen schwarzen Bart , der unten
breit abgeschnitien war , und ein blasses Gesicht . Weiter
wüßte ich nichts über ihn zu sagen.

"

„Die Farbe seiner Augen ?"

„Nein , davon kann ich nichts sagen.
"

„Und sonst können Sie sich wirklich auf nichts mehr
besinnen? "

„Nein , Herr , das ist alles .
"

„Na , hier ist Ihr halber Sovereign , und ein anderer
halber wartet auf Sie , wenn Sie mir eine neue Aus¬
kunft bringen können. Guten Abend !

"

„Guten Abend. Herr , und schönen Dank ! "
John Clayton ging , von innerlicher Heiterkeit er¬

füllt . aus der Tür , und Holmes wandte sich mit einem
Achselzucken und mit einem etwas kümmerlichen Lächeln
zu mir und sagte:

„Schnapp ! Da geht der dritte Faden entzwei , und
wir stehen wieder am Anfang . Der schlaue Schuft!
Er kannte unsere Hausnummer , wußte , daß Sir Henry
Baskerville mich um Rat gefragt hatte , und erriet in
der Regent Street , wer ich war . Dann dachte er sich , daß
ich mir wahrscheinlich die Nummer seiner Droschke ge¬
merkt haben würde und daher leicht an den Kutscher
herankommen könnte, deshalb schickte er mir diese freche
Bestellung . Ich sage Dir , Waison . diesmal haben wir 's
mit einem Gegner zu tun , der unserer Klinge würdig ist.
Ich bin in London matt gesetzt . Ich kann nur hoffen,
daß Du in DevonMre besseres Glück hast . Aber es
macht mir schwere Gedanken .

"

„Was denn ?"

„Daß ich Dich hinschicke . Es ist eine eklige Geschichte,
Watson . eine eklige , gefährliche Geschichte , und je mehr
ich davon zu sehen bekomme, desto weniger gefällt sie
mir . Ja . mein Junge . Du magst darüber lachen, aber
ich werde froh sein , wenn ich Dich wieder heil und ge¬
sund hier in der Balerstraße habe .

"

Jahre vor Southampton erlitten hatte . Der Kapitän
Smith ist nun freilich auf immer verstummt , aber die
White Star Line wird sich verantworten müssen gegen
die zweite Beschuldigung, daß sie den Kapitän zu jenem
Rekordbruch gedrängt habe , zu jenem unseligen Wett¬
rennen um das blaue Band des Ozeans.

Einen Lichtblick bietet bei dieser Katastrophe die
Bewährung der Funkentelegraphie , ohne deren promptes
Funktionieren vielleicht kein Zeuge des furchtbaren Un¬
glücks dem Mörder Ozean entronnen wäre . Aber auch
hierbei haben sich angesichts der durch das Durcheinan¬
dertelegraphieren hervorgetretene Verwirrung Miß¬
stände herausgestellt , die erweiterte internationale Ver¬
einbarungen erforderlich erscheinen lassen, wie ja über¬
haupt diese Katastrophe zur ernsten Prüfung der Frage
Anlaß geben wird und muß , was an Sicherheitsmaßnah¬
men auf hoher See noch versäumt wurde , noch zu ver¬
bessern ist. Und der Erfindungsgeist der Menschen wird
sa da nicht Halt machen , wo der Ruf ertönt : Menschen¬
leben in Gefahr!

Wüsche UMschm.
Deutschland.

Berlin . 18. April . Nachdem im Juli vorigen Jah¬
res dem Verein Naturschutzpark die Ausspielung einer
Geldlotterie mit einem Reinertrags von 460 000 -N zur
Anlegung eines Naturschutzparks in der Lüneburger
Heide bewilligt worden war . ist durch allerhöchstenErlaß
vom 1 . April d. I . dem Verein zu demselben Zwecke eine
weitere Geldlotterie mit einem ! Reinerträge von 470 000
Mark gewährt worden . Der Verein ist nunmehr in die
Lage versetzt , seinen Grundbesitz in den Kreisen Winsen,
und Soltau . der zurzeit 5300 Morgen beträgt , weiter zu
vergrößern . Der Mitgliederbestand hat sich inzwischen
auf 13 000 erhöht.

Auch heute benutzt der Reichskanzler die Vermitt¬
lung der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung . Er läßt
durch das offiziöse Blatt melden , daß auchdiejenigen , die
weitere Kreise aufzuklären berufen sind, mit geringer
Aufmerksamkeit die neuen Vorlagen gelesen haben . Es
wird dann mitgeteilt , daß die Regierung die Erhöhung
der Mannschaftslöhnung nicht vergessen habe , daß diese
vielmehr von den verbündeten Regierungen vom 1 .April
1913 ab in Aussicht genommen ist.

Sech st es Kapitel.
Sir Henry Baskerville und Dr . Mortimer waren

am verabredeten Tage reisefertig und zur bestimmten
Stunde fuhren wir vom Bahnhof Paddington ab . Sher¬
lock Holmes fuhr mit mir nach dem Bahnhof und gab
mir zum Abschied noch seine letzten Weisungen und Rat¬
schläge.

„Ich will Dich nicht mit Mutmaßungen und Ver-
dachtsgründen beeinflussen, Watson : ich wünschevon Dir
nichts weiter , als daß Du mir so ausführlich wie mög¬
lich alle Tatsachen berichtest: die Theorienbildung kannst
Du mir überlassen .

"
„Alles , was Dir in irgend einem , wenn auch noch

so losen Zusammenhang mit dem Fall zu stehen scheint,
im besonderen die Beziehungen zwischen dem jungen
Baskerville und seinen Nachbarn , oder alle neuen Um¬
stände, die in bezug auf Sir Charles ' Tod bekannt wer¬
den . Ich habe in den letzten Tagen auf eigene Hand
einige Erkundigungen eingezogen, aber die Ergebnisse
sind, fürchte ich , negativer Art gewesen. Ganz sicher
scheintnur eines festzustehen, nämlich , daß James Des¬
mond , der nächstberechtigte Erbe , ein älterer Herr von
sehr liebenswürdigem Wesen ist. und daß daher diese!
Verfolgung nicht von ihm ausgeht . Ich glaube , wir
können ihn- gänzlich aus unseren Berechnungen ausschei-
den . Dann bleiben noch die Leute , die Sir Henry Bas-
kervilles Umgebung auf dem Moor bilden werden .

"

„Wäre es nicht gut , zu allererst dieses Ehepaar
Varrymore wegzujagen ?"

„Um Gottes Willen nicht ! Du könntest gar keinen
schlimmeren Fehler machen . Wenn sie unschuldig sind,
so wäre es eine grausame Ungerechtigkeit: sind sie aber!
schuldig , so würden wir uns damit jeder Aussicht be¬
nehmen . sie zu überführen . Nein , nein , wir wollen siei
nur auf unserer Liste von Verdächtigen belassen und



Zu der gestern gemeldeten Verhaftung des preußi¬
schen Erenzkommisfars Hauptmann Dreßler aus der russi¬
schen Grenzstation Wirballen durch die dortigen Polizei¬
organe erfährt der L . -A . , daß die deutsche Regierung die
geeigneten amtlichen Schritte in dieser Angelegenheit
eingeleitet hat . Es ist daher anzunehmen , daß der auf¬
sehenerregende Vorfall bald seine Aufklärung finden
wird . — ferner wird berichtet:

Insterburg, 18 . April . Der von der russischen
Grenzbehörde verhaftete preußische Grenzkommissar
Dreßler befindet sich nach einer bei seiner Gattin in Eydt-
kuhnen eingegangenen Meldung in Kowno . Es ist mög¬
lich , daß er vor Klärung der Angelegenheit nach Peters¬
burg transportiert wird . Zu der Verhaftung wird noch
berichtet , daß sich Dreßler auf einem Dienstweg befand.
Bei der Festnahme wurde ihm der Degen abverlangt.
In Eydtkuhnen geht man für das Schicksal Dreßlers keine
Besorgnis , da unliebsame Zwischenfälle und Mißver¬
ständnisse an der Grenze keine Seltenheit sind . Troß der
sofortigen Intervention des Stallupöner Landrats
glaubt man , daß bis zur Freilassung immerhin noch acht
bis zehn Tage vergehen werden . Die Verhaftung Dreß¬
lers wurde durch Kapitän Nikchintza aus Wirballen be¬
wirkt.

Marokko.
Paris , 18 . April . Aus Fes wird von heute ge¬

meldet : Der Kampf hat heute morgen in den Straßen
von Fes begonnen und ist bis zur Stunde noch nicht be¬
endet . Mehrere Franzosen wurden verwundet . Das
Telegraphen -Bureau hatte einen heftigen Angriff aus¬
zuhalten . Die Beamten verteidigten sich tapfer . Man
rechnet darauf , daß die ersten TrupPenverstärkungen
schon morgen eintreffen , und daß es sodann möglich sein
wird , des Aufstandes Herr zu werden . Eine Anzahl der
Mitglieder der französischen Kolonie sowie die Sonder¬
berichterstatter der französischen Presse flüchteten in das
französische Konsulat , in den Palast des Sultans , in das
dem Gesandten Regnault zur Verfügung gestellte Haus
sowie in die Wohnung des Arztes Dr . Fametans . Die
Konsuln von Deutschland und England sind mit ihren
Familien in ihren Häusern geblieben . Der französische
Konsul befindet sich in der Telefunkenstation . Ein Be¬
amter der letzteren , namens Revous , wurde leicht ver¬
wundet und mußte in das Krankenhaus gebracht werden.
— In Paris war heute das Gerücht verbreitet , daß der
General Moinier , der Oberbefehlshaber der französischen
Truppen , in Fes verwundet worden sei . Diese Nachricht
wird als falsch angegeben , da noch heute Depeschen von
ihm hier eintrafen.

Tanger, 18 . April . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten wird der Sultan in einem Palast in Fes durch
oie Meuterer belagert . Mehrere Instruktionsoffiziere
sind getötet . Die Gesandtschaft und das Konsulat sind
unversehrt . Der Kampf dauert noch an . Ein Teil der
Hilfstruppen aus Mekines ist angekommen.

Der italienisch -türkische Krieg.
Konstantinopel, 18 . April . Nach einer hier verbrei¬

teten Nachricht sind heute früh 27 italienische Kriegs¬
schiffe am Eingang der Dardanellen erschienenund haben
das Bombardement auf die Festung Kumkalesi eröffnet.
Ein aus der Festung abgefeuertes Geschoß soll ein italie¬
nisches Kriegsschiff getroffen haben.

Konstantinopel. 18 . April . Morgen wird ein außer¬
ordentlicher Ministerrat abgehalten zum Zwecke der
eventuellen Ausweisung der Italiener aus Konstanti¬
nopel.

Konstantinopel, 18 . April . Amtliche Berichte der
Pforte besagen, daß ein beschädigtes italienisches Kriegs¬
schiff sich bis nach Tenedos fortschleppte, dort aber auf
seichtem Grund festgeriet . Die Flotte erschien in den
späten Abendstunden wieder vor Kumkalesi, um die Be¬
schießung fortzusetzen. Hierüber liegen zurzeit noch keine
Berichte vor.

Konstantinopel , 18 . April . Nach einer ergänzenden
Meldung begann das Bombardement um 10.30 Uhr
und dauerte bis 2 Uhr nachmittags . Die Forts erwider¬
ten das Feuer heftig . Heute früh drangen ein italieni¬
sches Kriegsschiff und ein Torpedoboot in den Hafen von
Marmaras gegenüber der Insel Rhodos ein.

Die Pforte gibt bekannt , daß die Dardanellen für
alle Schiffe geschlossen sind.

In amtlichen Kreisen glaubt man , daß die Italiener
die Pforte nur einschüchternwollen , und ist erstaunt , daß

weiter nichts . Außer ihnen ist , wenn ich mich recht er¬
innere , im Schloß noch ein Stallknecht . Ferner wohnen
in der Nähe zwei Moorbauern . Dann haben wir un¬
seren Freund Dr . Mortimer , der , wie ich glaube , voll¬
kommen ehrenhaft ist , und dessen Frau , von der wir
nichts wissen. Dann kommt der Naturforscher , Staple-
ton , und dessen Schwester, die eine recht anziehende funge
Dame sein soll . Ferner Herr Frankland von Laster Hall,
ebenfalls ein unbekannter Faktor für uns , und noch ein
oder zwei andere Nachbarn . Das sind die Leute , die Du
zum Gegestand Deiner ganz besonderen Beobachtung
machen mußt .

"

„Ich will mein Bestes tun .
"

„Du hast doch Waffen bei Dir ? "
„Ja , ich dachte, es wäre gut , sie mitzunehmen .

"
„Ganz gewiß ! Halte Tag und Nacht Deinen Re¬

volver zur Hand und werde niemals schlaff in Deiner
Vorsicht!

"
(Fortsetzung folgt .)

Italien nicht erst die Antwort der Pforte auf den Schritt
der Mächte abgewartet hat.

Konstantinopel, 18. April . Ueber die Beschießung
der Dardanellen wird weiter berichtet : Die italienischen
Kriegsschiffe gaben 180 Schüsse ab, wovon ein einziger
die Kaserne und das Fort Seddid -Bahr beschädigte. An
Bord eines italienischen Kriegsschiffes, das von einem
Geschoß des Forts Oranie schwer beschädigt wurde , brach
Feuer aus.

Aus dm 7 Z .
" ' .

Aurich , 18 . April . Heute hat hier die Hengstvoran-
geldsschau für das ostfriesische Zuchtgebiet stattgefunden,
welche bezweckt , hervorragende zweifährige Hengste an
das heimische Zuchtgebiet zu fesseln . Es waren 94
Hengste angemeldet . Von diesen wurden zehn mit fe
500 -N prämiiert . Diese sind:
Kat .-Nr . 16 Bes. Herrn . Klugkist in Engerhafe,

24 L . Schomerus in Jever,
36 derselbe,
42 „ Hayo Schmidt in Barg,
55 Becker und Bruhnken -Vereiniqunq,

" 60 " S . Hagena in Ioachimsfeld und
O . B . Hagena in Dornum,

64 „ F . Habbinga in Engerhafe,
72 W . Daun in Hörster Erashaus.
79 Ioh . Uden in Lüttjeqaste,

" 88 " P . O . Peters in Leer.

Neueste Nachricht«.
Berlin, 19 . April . Der Abgeordnete Graf

Douglas ist heute, an seinem 75. Geburtstage, gestorben.
Berlin , 19 . April . Unter dem Verdacht der An¬

stiftung zum Gattenmord ist gestern in Charlottenburg
eine 42 Jahre alte Frau Menze verhaftet worden.

Halberstadt, 18 . April . Der im Pistolenduell töd¬
lich verwundete Leutnant v . Heeringen ist gestorben.
Die Kugel hatte die Därme zweimal zerrissen.

Duisburg . 18 . April . Auf der Zeche Lohberg der
Gewerkschaft Deutscher Kaiser wurden neun Arbeiter
verschüttet. Drei waren tot , zwei schwer und zwei leicht
verletzt.

Bayreuth. 18 . April . In Hastau ist eine aus acht
Personen bestehende Eutsbesitzerfamilie nach dem Genuß
von Milch und Kuchen unter Vergiftungserscheinungen
lebensgefährlich erkrankt . Ein Kind ist bereits ge¬
storben.

Paris , 18 . April . Depeschen des Gesandten Reg¬
nault an den Minister des Auswärtigen besagen, daß ein
halbes Bataillon französischer Truppen an den Toren der
Stadt Widerstand fand und erst nach hartem Kampfe
eindringen konnte. In der Stadt kam es zu Mord und
Plünderung . Der Sultanspalast ist eingeschloffen . Der
Sultan wird nur von seiner schwarzen Leibwache be¬
schützt. Die französische Gesandtschaft und das Personal
der Konsulate sind wohlbehalten . Bei dem Angriff auf
das Telegraphengebäude wurden drei Telegraphisten ge¬
tötet und einer verwundet.

Konstantinopel, 18 . April . Die französischen und
die russischen Schiffahrtsgesellschaften haben bei der
Pforte Einspruch gegen die Sperre der Dardanellen er¬
hoben.

Newyork, 18 . April . Die Carpathia hat um 8 .37
abends am Pier angelegt.

Newyork, 18 . April . An der heutigen Fondsbörse
wurden für die Zwischendeckspassagiere der Titanic
20 000 Dollars gesammelt und durch eine Abordnung an
den Anlegeplatz der Carpathia gebracht.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel. 19 . April . Nach einer De¬

pesche, die der Minister des Innern erhalten hat. eröff-
neten heute früh gegen 4 Uhr vier große italienischePan¬
zerschiffe und zwanzig Torpedobootedas Bombardement
gegen das Fort Kumkale am Eingang der Dardanellen.
Ein italienisches Kriegsschiff , das von den Türken ge¬
troffen wurde, verließ die Gefechtslinie. Das Feuer
dauerte 3iI>. Stunden . Dann zog sich die italienische
Flotte zurück. Der Minister des Auswärtigen machte
den fremden Mächten Mitteilung von dem Angriff und
gleichzeitig auch davon, daß die Italiener Samos am¬
gegriffen hätten.

Rom, 24 . April . (Ag. Steph.) Die Angabe, daß
bei der Flottendemonstration im Negäischen Meer ein
italienisches Kriegsschiff beschädigt worden sei , wird amt¬
lich in schärfster Weise dementiert.

Berlin, 19. April . Wie die hiesige türkische
Botschaft mitteilt , ist die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen für die Schiffahrt bis auf weiteres gesperrt.

Zum Untergang der Titania.
Newyork, 19. April . Ein Passagier der Carpa¬

thia erzählt, man habe von der Carpathia die Rettungs¬
boote gesichtet . Die Ueberfuhrungder Geretteten auf die
Carpathia bot einen mitleiderregenden Anblick . Den
Erwachsenen wurden Taue um den Leib geschlugen , die
Kinder und Säuglinge wurden in Säcken an Bord ge¬
bracht . Einige Boote waren nur zur Hälfte besetzt, an¬
dere überfüllt. Einige Insassen trugen Gesellschaftsan¬
züge , andere nur NaMgrwönder oder waren in Decken

gehüllt. Sobald die Geretteten an Bord der CrrpMangelangt waren, eilten sie in den Salon , um ein »7
mes FrüWück einzunehmen, da sie vier bis fünf Stunkbei schneidendem Winde in den Booten zugebracht

^
ten. Sie klagten nicht , schienen vielmehr von dem Erbten wie betäubt. Nach dem Frühstück wurde ein Gat^
dienst abgehalten. ^ !

Newyork, 19. April. Ein Ausschuß der Urb , !
lebenden verfaßte einen Bericht für die Preffe. um Mi . ,tionellen und übertriebenenBerichten vorzubeugen . N,Bericht besagt : Sonntag um 11,49 Uhr in einer klau !
und kalten Nacht bei ruhiger See stieß die Titanic !
einen Eisberg , der von den Auslugern zu spät euch« -
worden war. Nach der Feststellungdes SchadensW„y §
Befehl gegeben , die Rettungsgürtel anzulegen und h i
Boote niederzulaffen. Das Schiff sank ungefähr um 2»
Uhr morgens. Die üblichen drahtlosen Notsignale »H
Raketenschüsfe wurden abgegeben. Die Carpathia erW

'
den Notruf um Mitternacht. Sie kam um 4 Uhr in«,gens an der Unfallstelle an. Die Mannschaftder C«, !
pathia traf die ganze Nacht Hilfsvorbereitungen. U, :
Geretteten wurden mit der größten Wärme und Freutz
lichkeit ausgenommen. Die Zahl der Passagiere der Ti .
tanic betrug 330 in der ersten . 329 in der zweiten KM

^
und 750 im Zwischendeck, die Mannschaft zählte H

'
Köpfe. Gerettet wurden von der Carpathia 210 erst«125 zweiter Klasse und 200 Zwischendecker . 39 Matrose» ^
96 Stauer . 71 Heizer und vier Offiziere. Die Zahl d«
Geretteten stellt 80 Prozent der Aufnahmefähigkeit
vorhandenenRettungsboote dar. Der Bericht betont df

'
ungenügende Zahl der Rettungsboote und den MaW
an ausgebildeten Mannschaftenzur Bedienung der Boch
sowie die unzureichende Zahl der Offiziere.

Newyork. 19. April. Ein Passagier der Car «»
thia behauptet, daß Kapitän Smith von der Titanic ßf
auf der Kommandobrücke erschossen habe. Nach einer
Gerücht beging der erste Offizier Selbstmord. Gerettet!
Leute von der Mannschaft weisen jedoch diese BehgH i
tungen zurück: der Kapitän sei unmittelbar vor dem Ti» '
ken des Schiffes auf der Kommandobrücke gesch » :
worden. :

Newyork. 19. April . Nach einem Bericht eim ^
Passagiers der Titanic wurden schon am frühen Me«!
auf der Titanic zwei leichte Erschütterungenverspürt , di,
aber zu gering waren, um Sorge hervorzurufen, trotzt»
wurden die Maschinen sofort gestoppt.

Newyork, 19. April. In einem der Preffe v«>
den Ueberlebendender Titanic zugestellten Bericht wir! ^
mit Bezug auf die Nettungsemrichtungsn von der mimi ^
kanifchen Negierung die Einberufung einer internet « ^
nalen Konferenz verlangt, um die SchiffahrtsgefellW
ten zu zwingen, die Paffagierschiffe mit ausreichend«
Rettungsmitteln zu versehen . ,

Newyork, 19. April , An der LandungsW
warteten etwa 10 000 Personen auf die Ankunft der Cai
pathia . Die ersten Ueberlebendender Tiranic verlichi
das Schiff um 9,30 Uhr morgens. Krankenschwester»
Aerzte und Ambulanzen standen auf dem Pier bereit -
Die übliche Untersuchung der Zwischendecker wurde niß
vorgenommen. Nur Verwandte der Ueberlebenden, V«
treter der White Star Line und Vertreter der Teleg»
phenagenturen wurden auf dem Pier zugelaffen.

London. 19 . April . Daily Chromcle berW
aus Halifax : Der Dampfer Parisien von der All»»
Linie ist heute hier eingetroffen. Er hat das letzte draß '
lose Telegramm der Titanic abends um 10,30 Uhr ei
halten. Parisien war etwa 10 Meilen von der UnglA
stelle entfernt und hätte vor der Carpathia eintrrss»
können , wenn die Hilferufe ausgezeichnet worden war« ;

N e w q o r k . 19 . April . In dem Berichteines W -
respondenten der Evening World, der sich als Paffagi«
an Bord der Carpathia befand, heißt es. daß Lei dem lb
Lergang der Titanic etwa 1700 Menschen nmgekonm"
seien . Der Eisberg wurde auf eine Entfernung von ein«
Viertelmeile entdeckt. Mit dem Zusammenstoß hört«
man gleichzeitigdas Knattern der Hebel, die die WM
türen verschlossen. Sofort gab Ser Kapitän Befehl, Art
tungsgürtel anzulegen. i

Newyork, 19 . Avril . Der Passagier Veasle!
von der Titanic erzählt, er habe zur Zeit des Zusammen
stoßes eine leichte Erschütterung des Schiffes wahrgen »'"'
men. Es herrschte keine Panik . Das Schiff lag vW
still. Bald waren die Boote fertig gemacht . Die
ner hielten sich zurück und die Frauen stiegen ein. M«
vollzog sich in vollkommenerOrdnung. Dann bestiege«
die Männer in voller Ruhe die Boote. Als Bealsle« !
ins Boot stieg , war es 1 Uhr morgens. Die Nacht w»
herrlich , sternenklar , aber ohne Mondschein . Das WM
lag ruhig wie ein Teich , nur war es furchtbar kalt . kB
gen 2 Uhr bemerkte Veasleq , daß die Titanic sich lauM
nach vorn neigte. Die Lichter erloschen gleichzeitig. ^
Schiff stand etwa zehn Minuten aufrecht , neigte sichda»' i
und verschwand im Wasser . Gleichzeitig hörte man »» '
grausigen Schreie vieler Menchsen , die im Wasser u>«
ihr Leben kämpften . ^

i
Nachdruck verboten .

'

NMwMn siil MM kW ini m« >
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-DienM
21 . April : Vielfach heiter aber kühl, windig . ,
22. April : Sonnenschein bei Wolkenzug, kühler Wind. -
23 . April : Meist heiter , frische Winde , kühl.
24. April : Wärmer , wolkig, strichweise GewitterE^



AMk «»Mi.
Kroßh- Amt Jever.^

Jever , 1912 April 19.
Im Aufträge des Großherzgl.

Staatsministeriums wird hier¬
durch bekannt gegeben , daß an
Stelle des Beigeordneten Isop¬
ren in Fedderwarden der Land¬
wirt Friedrich Oyen in Oyens-
bura zum Stellvertreter des
Wahlvorstehers im Wahlbezirk
Fedderwarden bei der am
A . d . Mts . stattstnd enden
Neichstagswahl ernannt ist.

Drost-

Die bei der Umpstasterung der
Thauffeestrecke Antonslust-
Langewerth abfallenden Klinker¬
brocken sollen öffentlich ver¬
kauft werden . Berkaufstermin
ist auf Dienstag den 23 . d . M.
nachmittags 5 Uhr in Bööks
Wirtshause zu Antonslust an-
gesetzt.

Jever , den 18 April 1912.
Bößer.

VemWe Anreise«.

Freitag den 26. April d . I.
werde ich in der Gastwirtschaft
zum schwarzen Bären Hieselbst
eine Sammelauktion abhalten
und bitte ich , die zu verkaufen¬
den Gegenstände bei Herrn
Herdes oder mir anmelden zu
wollen.

Jever . Aug. Mers.
MMW

'
s

"
,

25 bis 27 Tonnen groß , in der
Nähe von Itzehoe , vorzügl.
Wiesen und Weiden , zu ver¬
kaufen . Nähere Auskunft er¬
teilen

A . Gebhardt , Itzehoe , Salz«
strahe 12.

H . Gardels , Heids , Landweg.
Ein gutes

Arbeitspferd,
autofr. u . zugfest , zu verkaufen.

Jever . G Werdermann.
Verkaufe 20 beste, schwere, 4

und 5 Wr >chm alte Ferkel.
Tralens H . Schipper.
Habe drei Wurf Ferkel zu

verkaufen.
Holschhausen. HayungJ anßen .

Ein großes Schlafsofa und
ein kleiner, schöner Ofen billig
M verkaufen . Zu erfragen in
der Exped . d . Bl . unter Nr . 50.

Sofort ein

Gntembkitkl selcht.
Mnlergehilfen

gesucht. I G Schild.
^ Jever , Schlachtstr 835.

t ern

Malergehilfe.
Drostenstr . Gerdes.

„ Suche auf gleich oder Mai
lur ein erkranktes ein anderes
tüchtiges

Hausmädchen.
Markt . Otto Bley.

Alle diejenigen Personen,
welche Forderungen an den
Erstorbenen Müller Siebelt
Ingbers in Tengshausen zu
gaben glauben , wollen mir bis
WM iv . Mai spezifizerte Rech-
Uungen einsenden . Schuldner
sollen in gleicher Frist Zah¬
lung an mich leisten.

WiMtzm. HO MM.
^ Extrafeine Blutapfelsinen
Dutz. 0,00 , 0,80 n . 1,00 Mk.

P . Koeniger.
Salatgnrken empf . d . O.

in creme und weiß , abgepaßt und vom Stück
«zvstzair Alr,K « , « tzL.

KoMtWosse , R-ilemOffe, MKIttlmeii,
Portiereil, W »ü Lpßtelkutti,

ZiMlichtiWii , Brise -biest , Lllilibrestiils,
Wchstche, K« mi- ich Ledertche «s«.

setz « VS «rLsiLtz «*ft.
In G «**rdi «*««r hatten wir Gelegenheit , einen Posten
bodsirtsMd *»s*tsv prai » einzukaufen , und geben

wir solche satzs btlllK wieder ab.

I «. Vll M W.

empfiehlt
folgende

W > IK Lvi -äss
ksmüssssnlvn in hochfeiner

Qualität:
^ Psds . -Dose 65 Pfg . ,
1 Pfds . -Dose 40 Pfg,

Rosenkohl s DLV ^ .
Schwarzwurzeln ? KHL
Teltower Rübchen
Kohlrabi L
Sellerie i« Anbei ^ 8^ -?°!° 8° M ..
Wirsing
Weißkohl 10 Psds. Dos- 2. 2 S « l,
Grünkohl 10 Psds -Dos- Lto Me,
Tomaten -Puree ^ lw 'Äk.

1 Pfds . - Dose 60 Pfg , V, Pfds .-Dose 40 Pfg ,
Vb Pfds . -Dose 20 Pfg

mit und ohne Ktappbock,
Vppsnksiimv^

XIsppsilLv^

KSnSGP - pstsnt,

Lulilrivs
halte in modernster Ausführung
unter Garantie bestens emp¬

fohlen.

tt . » U »iillMl.
Wilgenba « MitKrasHrtriev.

Frldbahnglrtse,
Kippwage«.

Lokomotiven.
Kauf u. Miste.

MWsk Michreift,
da frachtgünstig hiesiger Gegend
lagernd . — Lieferung kompletter

Eisenbahn - Anschlußgleise
MmiWllg und WM.

l
II . Ü . ».

Bremen
Tel . 8252

Oldenburg
Tel . 189.

1 Psds - Dose 50 Pfg ,
10 Pfds . - Dose 2,50 Mk . ,
4 Vfds - Dose 90 Vfg -,
2 Pfds .- Dose 50 Pfg,

^ rgkoom^ Telephon 134.
Größtes n . modernst eingerichtetes
Etablisiement dieser Branche in

Ostfriesland und Oldenburg.

öauWe, schmSNW «beit.
SWW « IW»- MW MM Weise . -

Bch -AiHMnM
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl

Nemstr.

I- « l >sn8 > s ^ isn

ein in 48«r *>«**rtsl

_ Für Wb. 120 Eier Pak. 25 M.
Für 250 bis 300 Eier Paket 40 Psg.

Ferner zu haben in Paketen
bis für 6000 Eier.

Sehr zu empfehlen für
Hotels und Bäckereien.

Auch Wasserglas empf die

Unter Nr. 32 bin ich nn
- as hiesigeOrtsfernsprech
netz angefchlosien.

Gastwirt G. Peters.
Hsha « rr « <Hen

Visitenkarten,
MckmiWarten,
VerlsbimMMgen,

Dlmkkarten «sw.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert.

Sueliilruekerei
LLMekertzRIme.

Ltorms KürÄlltll
Buchhandlung

K. L. UMr L TSßU.

Große Auswahl reizender

Amen-, Wichen- >i.j
Kiiaben -SchmM

in bekannten guten Qua¬
litäten , echtesten Farben,
stets neuester Fasson und

bester Näharbeit
empfiehlt

zr* billig««* sprais««*
ks ' nsl

MigW «ur
odne OLL scliLcklicbs Lrsnnsn sr-
2SUAt über Vl » «v '8
llUNI 'lLH'ÄlL 8«I-H88SII!SlIi'l. 50 ? k.

41. llvsitlrnupt , Krsu ^- OroA.
LiSH-f.
T «*f «char *-
S « h « - u.
rr «*ges « _

sowie
Kamm- «. Bürste»

Garnituren
empfiehlt billigst

3 . L. cksnsssn,
am Markt.

/ //MM
IN

^lusius Svkwsdv,
Lcks 8urs --^ .lbanistra8S6.

Knby-Wffchk,
Knbis -Gtchcnlrarükk!

empfiehlt
Frau Pauline Drescher,

Jever , Burgstr . 30.

Grnsitlits UaMtot
schon 86 Ratten in einer Nacht
getötet ! Unfchädl . f . Menschen
u . Haustiere . Z dab : MHolh."

3ever, WO . klMhaar , MW.

Pfd . 20 Pfg.

UW W. WMk
Pfd 18 Pfg.
rviLH.

MiiV SM -Merie.
Hauptgewinn 100000 Mark,
50000Mk ufw . Lose m 3 Mk.
20 Pfg . inkl . Porto u . Liste sind
vorrätig . A . Schwabe,

Kgl. Preuß. Lott. -EiMhMr.
Jever , Schlachtstraße.

M i>m ISMmWliich
empfehle meine rühmlichst
bekannten handgearbeiteten
starken Knie - u . Schaftstiefel,
Arbeitsschuhe , hohe n . niedrige
für Männer , Frauen , Kinder
in verschiedenen Ausführun¬
gen zu den billigste « Preise « .
MO Reparaturen in eigener
Werkstätte prompt.

Jever , b. d . Kirche.

Verband der Züchter
des Oldenburger elegante«

schweren Kutschpferdes.
( Zentrale für Absatz.)

Zn kaufen gesucht 2 fromme,
autosichere , gut emgefahrene,
nicht zu schwere

Wagenpferde.
Dieselben müssen im O . St . B.
eingetragen oder vorgemsrktund
4 bis 6 Jahre alt sein

Offerten mit Angabe der Ab¬
stammung und des Preises bis
zum 25 d . Mts . erbeten . Of¬
ferten ohne Preisangabe finden
keine Berücksichtigung.

Rodenkirchen , 18 April 1912.
Die Geschäftsstelle.

Za . 38,887 Hektar Land, am Ems¬
jadekanal (Rüstungen) günstig gelegen,
direkt zwischen den vom Fiskus neu an¬
getansten Ländereien , zum Preise pro
Qnrn . 6,25 Mart zu verkaufen. An¬
zahlung nach Uebereinkunft . Nur sol¬
vente Käufer wollen sich melden.

Offerten unter H, 8 , an die Exp.
dieses Blattes erbeten bis znrn
1 . Mai 1912.

Zwischenhändler verbeten.
Gutes Spekulationsobjekt.
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Der

ÜMMMil
Lkictinkt sieb ciurcli
rZie elsK . Dasson u.
Toegnems Dasstorm

sovis clurod cüe
xrosss Zolickität aus.

r «Hs
für Herren uncl

Damen

1? .5 l> W.
in Dnxus-

^ .uskübrunA
1S.SV WIsnlt.

MWMÄk.
HIsZiLvsrlikttik:

^ s^ ver , Dvk « VurK - ui »«R ^ H» » i »§8lr » 886.

» » « « MW»
It Ü >W AI

" '

.
wird sich der Wählerschaft vorstellen

d. L AB k llhk i« Hohenkirchen
i« M»S Lckle

81s Uhr i« Jever (Knzerthns).
Freie Aussprache.

Die Wählleitung.

Zur Reichstagswahl!
Das Wahwüro der natiorralliheralen

Partei befindet sich in Varel, Oldenburger-
stratze 30 (Fernsprecher Nr . 358) . Dort sind
auch Stimmzettel für den Kandidaten Nr*.
Albrecht erhältlich und werden den Wählern
auf Wunsch zugesandt.

Oeffentliche Politische
Versammlungen

Sonnabend den 20 . April abends 7/z Nhr im Lokale
des Herrn Faß (Oestringer Hof) z«

Lvkoi ' lvns?

Sonntag den 21. April nachmittags 4 Nhr
in Bargens Gasthof zn

avvum.

WstaMMM Flieükitz LeiiihMseil
wird für die Kandidatur Vr sprechen^

Freie Aussprache. "ZW
Jedermann herzlich willkommen.

Der fortschrittliche Wahlausschuß.

Fernsprecher Rr. 4.

Fchme M
Z/LK « M

KWMöcke,
DederküllunA äss DaAsrs

— — 8— § 885 - —
6X ELE »«

U-
3 3 Vs o/o « irtri

läKlicd HinAanK von

Ink . : L. »«»«1».

ß . riiiliüKri

^ .ussteuer-
^ .rlLel,
Lettsn.

DisedctscUsn, leppicke , R.01Ü6MX,
Doräen etc. in moclerner / ».ns^vakl

bei killiAstor Drsisstsllun̂ .

F/E <k

Wmii-, And - «.
Memhre»Ä

inznur erster Qualität und führenden
Marken , unter anderen

Kund der Fabrikate der

» MW le kmM.
Svkwsir-

Kaufen Sie diese Marken , denn solche
find unvergänglich.

HMaphusen,
Uhren/ Gold- und Silberwaren.

Todesanzeige».
Heute morgen 10V, Uhr ent.

schlief sanft nach längere«
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger - irrst
Großvater,

der Viehhändler
Heinrich Gerdes,

in seinem eben vollendeten 7t.
Lebensjahre

Dies bringen mit der Bitte '
»«

stille Teilnahme zur Anzeige
die trauernde Witwe

nebst Angehörigen.
Jever , den 17 . April 1912.
Beerdigung findet Montag

den 22. April nachm 4 Uhr m
Wiarden statt . Abfahrt vom
Sterbehause 1 Uhr.

Heute morgen um 10 Uhr
starb plötzlich und unerwartet
infolge eines Herzschlages im
Sophienstift zu Jever mein
lieber Sohn , unser guter Bru-
der , Schwager und Onkel,

der Hausfoh«
MW MW MM

im Alter von 36 Jahren , was
wir tief betrübt zur Anzeige
bringen-

Dre tief trauernde Mutter
und Geschwister.

Moorhausen b . Sillenstede.
Die Beerdigung findet Mon¬

tagnachmittag 4 Uhr auf dem
Friedhofe zu Sillenstede statt.

Heute nachmittag 6Vs Uhk
entschlief sanft und ruhig unser
kleiner Sohn und Bruder

WO hm»
Nur beinahe 1 Jahr war er

unsere Freude.
Dies bringen wir mit trauri¬

gem Herzen zur Anzeige.
H . LVisrks und Frau

nebst Sohn.
Schortens , 17. April 1912.
Die Beerdigung findet Mon¬

tag den 22 . April nachmittag»
3 Uhr statt.

Heute morgen 6 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , Schwieger-
und Großmutter und Schwester

Schmitie Magretjii

ged . Jürgens
in ihrem 72 . Lebensjahre , was
wir tief betrübt zur Anzeige
bringen.

E . Becker und Angehörige.
Berdumer - Groden -Riege,

17. April 1912.
Die Beerdigung findet Morn

tag den 22. April nachmittag»
3 Uhr auf dem Friedhofe »n
Berdum statt.

Danksagrmtz.
Für die vielen Beweise HE

licher Teilnahme bei dem Bel'
luste unseres lieben Entschlafe
nen sagen herzlichen Dank-

Wwe . Adolf Neins
nebst Mutter.

Remmelhausen , April 17.

Verantwortlich « Redakteur :^Ger,h . Wettermann tu Jwer. Sterzu ei« 2. «. 3. Blatt«



Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage . ( D» ^ ^ ? Z Jnsertionsgebühr für die PeLtzeüe oder deren Raum

Abonnementspreis pro Quartal 2 . -K . Me Postanstaktm nehmen str das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige,

Bestellungen entgegen . Für die Stadtabsnnenten iE . Bringerlohn 2 ./F.
' ^ l * ' Drück und Verlag von C. L - Mettcker L Söhne in Jever.

^ Sr ÄMlMLe» A. Ml tSir 1 ??. JahrWg.
JeverlSndische Nachrichten

Zweites Ktatt

! Anr Lm GrohhwsBm.
,

Jever , 19 . April.
!

^ Die Beobachtungen der Sonnenfinsternis . Soweit
- die vorliegenden Nachrichten erkennen lassen, ist die Son-
- nensinsternis in ganz Europa ausgezeichnet sichtbar ge-

ivesen. Namentlich in Deutschland und Frankreich war
! der Himmel meist wolkenlos , die Luft von autzerordent-
! Wer Klarheit und Durchsichtigkeit. So kam die verschie-
f denartige Beleuchtungswirkung im Verlaufe des Phä-
s namens sehr sinnfällig zum Ausdruck: während sich vom
^ Siidwestrande der Sonne die Mondscheibe über den
! Feuerball bewegte, diesen mehr und mehr abblendend,

bekam das Landschaftsbild eine überaus charakteristische
Physiognomie. Vorher hatte praller Frühlingssonnen¬
schein über der Erde gelegen : mehr und mehr wurde , je
näher der Augenblick der grössten Verfinsterung heran¬
rückte , dann aber die Beleuchtung fahl , ein graugrüner
Schatten schien die Landschaft einzuhüllen , der die Um¬
risse verwischte, der zumal im Freien vor der Stadt , in
Gärten und Parks eigenartige Lichtwirkun-aen Hervor¬
ruf , und der den Eindruck erweckte , als blicke man durch
eine immer dunkler werdende gefärbte Scheibe auf das
Landschastsbild. So auffällig sich aber auch die Phy¬
siognomie des Landschaftsbildes unter der Abnahme des

s Sonnenlichts- veränderte , so war der Unterschied gegen-
! Wer der normalen Belichtung doch nicht so bedeutend,
! wie man angesichtsdes hohen Grades der Bedeckunghatte
s erwarten dürfen . Weit sinnfälliger war dagegen der.
s Gang der Temperatur im Verläufe der Verfinsterung,
s Nach den Beobachtungen , die Direktor Dr . Archenhold
s auf der Berliner Treptow -Sternwarte angestellt hat,

begann das Thermometer im Sonnenschein alsbald nach ?
dem Beginn der Finsternis zu sinken . Unmittelbar nach
der Phase der stärksten Bedeckungwar der Thermometer-
stand in der Sonne um 6,50 Grad E . niedriger gewor¬
den, als vor dem Phänomen . Dann nahm die Wärme

s in der Sonne allmählich wieder zu . allerdings in etwas
- langsameremTempo , als die Abnahme erfolgt war . Auf
: der Berliner Kgl . Sternwarte wurde unter Leitung des
s Direktors Prof . Dr . Struwe die absolute Strahlungs¬

intensität mit einem Radiokronomoter gemessen , wobei
> sestgestellt wurde , dag die Strahlungsintensität des S -on-
! nenlichts vom Beginn der Bedeckungbis zur Phase der
! grössten Verfinsterung um 97 Prozent abnahm.

Nachdem - etwa die Hälfte der Sonne vom Monde
bedeckt war , erschienen plötzlich Cirrusstreifen am Him¬
mel, die später in Cirro - Stratuswolken übergingen . Zu¬
gleich mit den hochschwebenden Wölkchen erhob sich auf
der Erde ein Wind , der plötzlich stoßweise einsetzte , uud
der nach und nach ziemlich kräftig wurde . Dieser Wind
wird bei allen bedeutenderen Sonnenfinsternissen beob¬
achtet : das diesmal herrschende ruhige Hochdruckwetter
inachte sein Auftreten besonders leicht bemerkbar . Zu
erklären ist dieser Finsterniswind durch die plötzliche Ab¬
kühlung der unteren atmosphärischen Schichten, in denen
dadurch schnelle Umlagerungen erfolgen . Auch das Auf¬
treten der Bewölkung hat seinen Grund in der Abküh¬
lung . die notgedrungen zur Kondensation des atmosphä¬
rischen Wafferdampfes führen mutz.

Zur Fixierung der einzelnen Phasen der Verfinste¬
rung wurde die Photographie in ausgedehntestem Matze
dienstbar gemacht. Sämtliche Sternwarten und Obser¬
vatorien werden eine Reihe von Aufnahmen gemacht
haben : besondere Vorkehrungen zu diesem Zwecks wur¬
den auf dem AstrophpsikalischenObservatorium in Pots¬
dam getroffen : auf der Kgl . Sternwarte zu Berlin wur-
oen durch ein Spiegelteleskop vom Beginn der Verfinste¬
rung bis zur grössten Phase mehr als 30 Aufnahmen
gemacht : auf der Treptow -Sternwarte erzielte Dr . Ar¬
chenhold 28 Aufnahmen : am großen Fernrohr des In¬
stituts wurden Einematographische Aufnahmen des PH8-
swmens gemacht. Zur Zeit der größten Phase der Ver¬
düsterung erschienen am Südpol des Mondes , der munt¬
ren der schmalen leuchtenden Sichel lag -, deutlich sichtbar
"ie Unebenheiten , die in jener Gegend unseres Traban-
ren durch die gewaltigen Berggipfel hervorgerufen wer¬
den. Diese Zacken prägten sich in ihrer Schattenwirkung
deutlich auf der schmalen Lichtsichel der verfinsterten

Sonne aus . Während der Himmel in der Periode der
größten Bedeckung eine ins Grünlichgraue spielende,
merklichdunklere Färbung aufwies , erschien in der Nach¬
barschaft der Sonne , ohne optische Hilfsmittel deutlich
sichtbar, der Planet Venus , obwohl dieser Nachbarstern
der Erde gegenwärtig ungemein weit von uns entfernt
ist. Auch zeigte sich rings um die Sonne ein mäßig brei¬
ter Hof. nicht sonderlichunähnlich von dem Hof des Mon¬
des , und in seiner Strahlenwirkung nur von mäßiger
Intensität , so daß man ohne Beschwerden mit bloßem
Auge Hineinblicken konnte.

- Rüsttingen . 17 . April . Im Stadtteile Heppens
wird in nächster Zeit eine Garnisontirche erbaut werden.
Dieselbe erhält ihren Platz auf den städtischen Lände¬
reien neben der Post . Die Stadt tauscht dagegen fiska¬
lisches Land ein . Zum Wettbewerbe zwecks Erlangung
von Bauplänen sind nur in Diensten der Marine ste¬
hende Baubeamte zugelassen. — Zur Erschließung wei¬
teren Geländes im Villenviertel wird eine moderne
Straße angelegt , die einen vornehmen Großstadtcharakter
tragen soll . Es scheint übrigens , als ob die Privatbau-
tätigkeit in diesem Jahre nicht so lebhaft wird , wie in
den beiden Vorjahren.

d > Rüstringen , 18. April . „Der Krug geht so lange
zu Wasser, bis er bricht !

" wird jeder sagen, der nach¬
folgende kleine Geschichte gelesen hat : In einer Woh¬
nung eines Hauses der Kolonie Siebetsburg wurden eine
geraume Zeitlang kleinere Diebstähle beobachtet. Dann
und wann handelte es sich um kleinere Geldbeträge,
manchmal wieder um Fleisch- und Wurstwaren und auch
um Wäschestücke usw. Niemand konnte sich die Sache er¬
klären , und niemand mochte auch einen Verdacht äußern.
Zuerst glaubte die Ehefrau , ihr Ehemann hole ihr ab
und zu mal ein paar Groschenzum Dnrstlöschen aus dem
Küchenschranke , in den sie kleinere Geldbeträge gewohn¬
heitsmäßig legte . Ms dann aber auch andere Gegen¬
stände spurlos verschwanden, mußte sie ihren schändlichen
Verdacht wieder fallen lassen und dieser konzentrierte
sich auf eine Frau , die zwar zum Stehlen die allerwe¬
nigste Ursache hatte , wenn es für Diebstahl überhaupt
eine Rechtfertigung gibt , die aber so geizig war . daß
man ihr sogar einen Diebstahl zutraute , wenn sie dadurch
ihren Geldbeutel schonen konnte. Um die Diebin nun zu
fassen und ihr das Stehlen abzugewöhnen , verfiel man
auf eine List. Die Geldstücke , welche die bisher bestoh¬
lene Frau in den Küchenschrank legte , wurden jetzt
immer gezeichnet. Als sie dann wieder verschwunden
waren , bat man die mutmaßliche Diebin um Auswechse¬
lung eines größeren Geldstücks , und siehe da . setzt kamen
die gezeichneten kleinen Geldstücke wieder zum Vorschein,
und nun hatten die Diebereien ein Ende.

" Neuenbürg , 18 . April . Das neue Schuljahr des
Seminars wird mit 140 Seminaristinn -en eröffnet wer¬
den. Der Besuch ist etwas stärker wie im Vorjahre.

-- Oldenburg . 17 . April . Heute fuhr auf Bahnhof
Delmenhorst der Personenzug 415 infolge ungenügender
Wirkung der Bremse ans den Prellbock des Gleises 7 auf.
Personal und Reisende wurden nicht verletzt. Material¬
schaden nicht erheblich. — Heute etwa 8 .46 Uhr morgens
schlug der Heizer W . aus Delmenhorst beim Hinausleh¬
nen aus der Lokomotive des Gzuges 7300 mit dem Hin¬
terkopf an einen Träger der HakenburgerseebrückeKm.
40,7 Oldenburg -Bremen . Er wurde schwer verletzt in
das Delmenhorster Krankenhaus gebracht.

-- Oldenburg . 18. April . Professor Wempe wieder¬
holte gestern- zum Besten von bedürftigen , in Bäder zu
entsendenden Kindern seinen glänzenden Lichtbilder¬

vortrag über den Kinematographen im Dienste der Wis¬
senschaft . Der große Unionsaal war gefüllt von inter¬
essierten und dankbaren Zuhörern und Zuschauern, unter
ihnen der Erbgrotzherzog mit seinem Begleiter , dem Ritt¬
meister v . Mach, und die prachtvollen Vorführungen,
z . V . der Eisenbahnbau . die ausblühende Blume , die in¬
teressanten Schilderungen aus dem Helgoländer Aqua¬
rium . die man so schwer zu sehen bekommt, das Brut-
geschäst der Vögel , der Blutkreislauf der Fische usw. usw. ,
fanden selbsttedend allgemeinen Beifall.

* Brake , 18. April . Gestern abend gegen 6 Uhr
kam von Osten ein Luftballon über die Weser herüber-
geschwebt . gerade aus Brake zu . Beim Pier und vorher
auf der Weser ward vom Ballon aus Ballast ausge¬
schüttet. Der Ballon zog sehr niedrig dahin , vielleicht
IM bis 200 Meter : von Unkundigen läßt sich das schwer

schätzen. Der Ballon schwebte grade über Klippkanne
weg. Als er die Chaussee hinter sich hatte , sah man dis
Hülle schlaff werden und den Ballon sich senken . Der
Ballon ward von vielen Menschen gesehen , und- alles,
was Beine und Zeit hatte , namentlich Kinder , strömte
dem Ballon nach , der im Boitwarder Felde glatt landete.
Ein zufällig dort anwesender Junge war so „glücklich" ,
sich an das Schlepptau hängen zu können. Der Ballon
Hatte nur einen Insassen , der mit Hilfe der Herbeieilen¬
den sofort daran ging , den Ballon zu verpacken. Der
Ballon war der Militärballon Halle aus Halle , der In¬
sasse ein Dr . Wiegand . Er erzählte , daß er um 10 Uhr
in Bitterfeld bei Halle aufgestiegen sei . Er hat zu der
Fahrt genau 8 Stunden gebraucht, ist also mit Schnell-
zugsgeschwindigkeit geflogen. Die Fahrt sei sehr schön
gewesen. Als größte Höhe habe er mit seinem kleinen
Ballon 2700 Meter erreicht gehabt . Schon als er über
Osterholz-Scharmbeck geschwebt Hube , habe er unsere Ge¬
gend zur Landung ins Auge gefaßt . Eine geeigneter^
Gegend zur Landung gebe es ja nicht. Er war begeistert
von unserer Heimat . Er fragte noch , was denn das für
ein ungeheures Bauwerk sei, das sich am Wesersttande
so drohend in den Weg gestellt habe . (Er meinte Mül¬
lers Silo .) Cr habe Ballast ausgeworfen , um darüber
Hinweg- zu kommen. Willige Hände , den Ballon zur
Bahn zu schassen , fanden - sich in Menge . Mit dem
Abendzuge fuhr Dr . Wiegand nach Halle zurück.

" Elsfleth . In der Weser bei Warfleth ertrunken
ist der von dort stammende Bootszimmermann Borr-
mann . Der Ertrunkene war verheiratet und hinterläßt
eine Witwe mit mehreren Kindern.

Ans -m UMWMki!.
d Wilhelmshaven . 18 . April . Die hiesige Krimi¬

nal -Polizei Hatte gestern das Glück , in der Person des
20 Jahre alten Kutschers August St ahmer aus Altona
einen ganz besonders „schweren Jungen "

, den Vorüber
der letzten schweren EinbruchsdieLstähle in Rüsttingen
und Wilhelmshaven , für eine Zeitlang unschädlich zu
machen. Der unternehmungslustige sunge Mann ent¬
wendete in Altona einem Kollegen ein Sparkassenbuch
über 1400 hob von den Einlagen 1200 -N ab und
reiste damit nach Hamburg , wo er sich bei Wein und
Weib amüsierte . Auch hier und in Rüsttingen führte er
das flotte Leben weiter . Als ihm schließlich die Mone¬
ten ausgingen , begann er mit den Einbruchsdiebstützlen«
von denen in den letzten Tagen gemeldet wurde . Als er
gestern spät abends wieder auf Raub ausgehen wollte,
ereilte ihn die rächende Nemesis. Ein Wächter nahm
ihn als Obdachlosen in Hast . Als sich dann die Polizei
etwas mehr mit ihm beschäftigte, entdeckte sie an seinen
Händen die Spuren der Einbrüche , und Stahmer gestand
schließlich auch alle Einbrüche ein . Bei seiner Verhaf¬
tung hatte er von dem gestohlenen Gelde keinen Pfennig
mehr . Alles hat er in Hamburg und hier verpraßt . Die
untrüglichsten Beweise seiner Schuld lieferten denn auch
seine zarten - Beziehungen zu einer Schönheit einer Rüst¬
ringer Damenkapelle . Er schenkte der Dame seines Her¬
zens nämlich eine kleine Silbermünze mit der Aufschrift
„Lerne leiden, ohne zu klagen !

"
, die er bei einem Ein-

bruchsdiebstahl erbeutet hatte . Dieses kleine Geschenk
wurde sein- Verhängnis . Jetzt sitzt August Stahmer hin¬
ter schwedischen Gardinen und hat Gelegenheit , über
seine Sünden nachzudenken.

" Aurich, 15 . April . Gestern fand hier der dies-
sährige Gauturntag des ostsriesischen Gaues statt , zu
welchem 17 Vereine 49 Delegierte entsandt hatten . Die!
Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 1100,65
eine/Ausgabe von 982,15 sti . Für den verstorbenen
Gauvertteter Konsul Vrons -Emden wurde Landrat v.
Frese-Emden gewählt . Ferner wurden zur Vorberatung
des Entwurfs Kr ein neues Gaustatut sechs Vertreter
gewählt.

" Norden . Ein Opfer der Schundliteratur ist dev
Ibsährige Kellnerlehrling Heinrich Növer , hier , gewor¬
den . Er ist plötzlich verschwunden und scheint seinen
Plan , den er des öfteren Bekannten gegenüber erörterte»
nach Amerika auszuwandern , um Abenteuer zu erleben^
ausgeführt zu haben.



Zum Untergang der Titanic.
London, 18 . April . An der Sammlung des Lord-

Mayors für die Hinterbliebenen der Opfer der Titanic
beteiligten sich König Georg mit 10 000 -R , Königin
Mary mit 5000 M und Königin Alexandra mit 4000 M.
Auch im übrigen gehen die Beiträge reichlich ein . Die
Schiffahrtsvereinigung zeichnete 42 000 ott , die Firma
Speyer 21 MO M.

Unter der Mannschaft der Titanic befanden sich sechs
Deutsche : der Heizer Laspe oder Lappe und die Stewards
Theisinger , Pfropper , Keinen , Müller und Tietz.

Newyork, 18 . April . Der Kapitän der Carpathia
erklärt , sicher zu sein, daß niemand weiter gerettet sei,
als die Personen , die er an Bord habe . Hundert der
Geretteten seien erkrankt . Bei der Kollision seien 200
Seeleute , die in den Mannschaftslogis nahe dem Bug
schliefen , ertrunken . Vier Minuten nach dem Zusam¬
menstoß ist alles Licht auf der Titanic erloschen . Das
Bureau der Astor-Vermögensverwaltung soll eine De¬
pesche erhalten haben , wonach Astor, Euggenheim , Butt
und Straus sich nicht an Bord der Carpathia befinden.
Wie die World meldet , fand die Carpathia die überfüll¬
ten Rettungsböte neben dem sinkenden Schiff . Viele
Gerettete sind fast irrsinnig . Die Passagiere der Car-
pathia räumten ihre Kabinen , damit die Geretteten
darin untergebracht werden konnten . Eine Anzahl der
Rettungsböte wurde eine Meile von der Stelle des Un¬
glücks gefunden.

Aus Halifax wird gemeldet , daß die White Star
Line den Kabeldampfer Mackay Vennet gemietet hat,
der mit einer Ladung von Särgen und Eis nach dem
Schauplatz der Katastrophe abging . Leichen zu bergen.
Ein Geistlicher und ein Leichenbestatter befinden sich an
Bord des Schiffes. Der Sohn des Obersten Jakob Astor
ist in Halifax angelangt , um einen Dampfer zu char¬
tern . mit dem er seines Vaters Leiche suchen will . Die
Olympic berichtet , daß die Californian eine Anzahl von
Leichen aufgefischt hat und damit nach Newyork unter¬
wegs ist.

Die Titanic , die in 41 Grad 16 M . nördlicher Breite
und 50 Grad 14 M . westlicher Länge unterging . liegt
ungefähr in einer Tiefe von 12 000 Fuß . In dieser gro¬
ßen Tiefe beträgt der Druck der Wassermassen zweiein¬
halb Tonnen für feden Quadratzoll . Der Druck , der in
dieser ungeheuren Tiefe ausgeübt wird , ist ein außer¬
ordentlicher . Ein Menschwürde dort ein Gewicht auszu-
halteni haben , das der Schwere von zwanzig Schnell¬
zugslokomotiven gleichkommt, denen noch lange Güter¬
züge mit Roheisen angehängt wären . Unter diesem enor¬
men Druck sind die Luxuskabinen der Titanic wahrschein¬
lich wie Streichholzschachteln zusammengebrochen, das
Holzwerk und die Möbel haben sicher ihre Formen ver¬
loren und sonderbar müssen fetzt wohl die reichen Deko¬
rationen und die vornehmen Salons aussehen . In die¬
ser furchtbaren Tiefe , wo ewige Nacht herrscht, wird die
Titanic bleiben müssen . Irgend welche Hebungsversuche
sind ausgeschlossen, denn schon in einer Tiefe von 200
Fuß haben die Taucher schwer zu leiden . Nur ein Natur¬
ereignis könnte den Koloß einmal wieder an die Ober¬
fläche bringen.

Newyork, 18 . April , sl Uhr mittags ostamerikani¬
scher Zeit .) Der Kapitän der Carpathia hat auf draht¬
losem Wege via Highland Leights Massachusetts ) der
hiesigen Agentur der Cunardlinie folgendes mitgeteilt:
Außer denen auf der Carpathia sind definitiv keine Per¬
sonen gerettet worden . An Bord der Carpathia befin¬
den sich über 100 Kranke . Der Leichnam Astors ist nicht
an Bord . Ueber 200 Mann der Besatzung, die am Bug
schliefen, wurden bei dem Zusammenstoß sofort getötet.
Die Beleuchtung versagte innerhalb von vier Minuten,
ebenso wurden die Dynamos und die Akkumulatorenbat¬
terien des Apparats für drahtlose Telegraphie stark be¬
schädigt, so daß die Apparate nur auf Distanzen von 50
bis 100 Meilen zu verwenden waren . Von den Geret¬
teten sind viele dem Wahnsinn nahe . Auch in Newyork
sind verschiedene Fälle von Geistesstörung vorgekommen
bei Personen , die durch den Verlust von Angehörigen ge¬
troffen worden sind . An der Börse wurden heute für die
Hinterbliebenen der durch das SchiffsungliickBetroffenen
Sammlungen veranstaltet , wobei sehr hohe Summen ein-
geqangen sind. Der Bürgermeister von Newyork hat
ebenfalls eine Sammlung in die Wege geleitet.

VmmWkS.
- Hannover. 18 . April . Auf dem Hauptbahnhof ist

heute morgen ein Malergerüst eingestürzt . Von den dar¬
auf beschäftigten Gehilfen wurden zwei Mann getötet
und fünf teilweise schwer verletzt. Das Unglück ist wahr¬
scheinlich durch den Bruch eines eisernen Trägers herbei-
gesützrt worden.

- Braunschweig . 15 . April . Schön haben es die
Wirtshausbesucher in der zweiherrigen Ortschaft Wol¬
torf . Von den drei Wirtschaften des Ortes liegen , wie
die Brschwg. Landesztg . meldet , zwei auf braunschweigi¬
schem und die dritte auf preußischem Gebiete . Wer nun
bis abends 10 Uhr in den braunschweigischenWirtschaf¬
ten seinen Bedarf noch nicht gedeckt hat , oder bei einem
Dauerskat begriffen ist , siedelt nur nach der wenige Mi¬
nuten entfernten preußischen Gastwirtschaft über , wo
dem glücklichen Zecher keine Polizeistunde schlägt . In
einigen Grenzorten haben es die Gäste noch bequemer.
Dort verläuft die Grenze quer durch das Gasthaus , so

daß die Gäste nur das Gastzimmer zu wechseln
brauchen . ( !)

" Lübeck, 18 . April . Die Summe , die zur würdigen
Ausstattung des vom Senat Frau Jda Boy -Ed gestifte¬
ten Dichterheims Lübecker und Berliner Verehrer ihrer
Kunst gesammelt haben , beträgt 30000 M.

- Ein deutscher Riesendampfer. Der auf der Vul¬
kanwerst in Hamburg im Bau befindliche Riesendampfer
der Hamburg -Amerika-Linie Imperator wird Ende Mai
vom Stapel gelassen werden . Wie fetzt feststeht , hat der
Kaiser sein bestimmtes Erscheinen in Aussicht gestellt.
Dieser Dampfer wird der größte der Welt werden , die
gesunkeneTitanic noch um 5000 Tonnen Wasserverdrän¬
gung überholen.

* Memphis . 18 . April . Ein Bruch des Schutzdam¬
mes des Mississippi unterhalb von Rosedale und ein an¬
derer am Arkansasfluß haben die durch die Ueberschwem-
mungen in Mitleidenschaft Gezogenen um 25 000 Men¬
schen vermehrt . Die Lage Tausender von Obdachlosen
ist traurig . Viele sind seit Tagen ohne Nahrung . Die
Eisenbahnen sind abgeschnitten.

* Marconis drahtlose Telegraphie in der Flug¬
maschine. Aus London wird berichtet : Die Bemühun¬
gen , einen drahtlosen Telegraphie -Apparat zu konstruie¬
ren , der wirklich und zuverlässig imstande ist , während
des Flugs in den Lüften Meldungen abzugeben und zu
empfangen , haben einen neuen bedeutsamen Fortschritt
zu verzeichnen. Seit einiger Zeit hat sich die Marconi-
Gesellschaft eifrig mit diesem Problem beschäftigt und
nun einen Apparat konstruiert , der in diesen Tagen vor
der englischen Militärbehörde seine erste Probe über Er¬
warten gut bestanden hat , wenngleich eine Vervoll¬
kommnung der Vorrichtung noch notwendig bleiben
wird.

Zur Ueichstagsmahl.
Wählerversammlungen

finden statt:
Vundder Landwirte:

für die Kandidatur des Fabrikbesitzers von Hammer¬
stein in Schortens am 20 . April abends 8 Uhr in
Erahlmanns Lokal, in Waddewarden am 21 . April
nachm. 5 Uhr in Willins Lokal (Redner in beiden
Versammlungen : Hofbesitzer Weidenhöfer aus Achim ) .
— In Horumersiel am 21 . April nachm. 6 Uhr in
Gastwirt Tiarks Saal , in Sande am 22. April abends
8 Uhr bei Taddiken (Redner in den beiden letztge¬
nannten Versammlungen Gutsbesitzer v . Levetzow-
Sielbeck) .

Na t i o n a l l i b e r a l e Partei:
Der Kandidat der nat .-lib . Partei Dr . Albrecht

aus Hamburg wird sprechen am 22. April abends
6 Uhr in Hohenkirchen bei Gastwirt Buns und
am selben Tage (Montag ) abends 8,30 Uhr inIever
im Konzerthause.

Fortschrittliche Volkspartei:
für die Kandidatur des Dr . Otto Wiemer am 20 . April
abends 8 Uhr bei Gastwirt Schröder in Fedderwarden,
am 21 . April nachm. 4 Uhr bei Gastwirt Ianßen zu
Kaisershof und am 21 . April abends 8 Uhr bei Gast¬
wirt Fulfs zu Hooksiel . In diesen Versammlungen
wird der Reichstagsabgsordnete Gutsbesietzer Dr.
Wendorff sprechen . — Am 20 . April abends 7)4 Uhr
in Schortens bei Gastwirt Faß und am 2l . April
nachm. 4 Uhr in Bargens Easthof in Accum. In
diesen beiden Versammlungen wird der Reichstags¬
abgeordnete Fr . Weinhausen sprechen . — Am 21.
April nachm. 4 Uhr bei Gastwirt Eriepenkerl in Ol¬
dorf und am 21 . April abends 8 Uhr bei Gastwirt
Diecken in Minsen . In diesen beiden Versammlun¬
gen wird Rektor Hormann aus Bremen sprechen . —
Der Kandidat Dr . Wiemer selbst wird sprechen in
Rüstringen am 20 . April abends 8 Uhr im Kolosseum
(Bant ) , Sonntag den 21 . April abends 8 Uhr im
Konzerthause zu Jever und am 22. April abends
8 Uhr Lei Gastwirt Buns zu Hohenkirchen.

Sozialdemokratische Partei:
für die Kandidatur Paul Hug am 20 . April abends
8)4 Uhr bei Gastwirt Rohlfs in Sanderbusch (Redner:
Verbandsvorsitzende Winkelmann aus Bremen ) . —
Am 21 . April abends 8 Uhr bei Gastwirt Faß in
Schortens, am 22 . April abends 8 .30 Uhr im Kaiser¬
saal zu Jever (Redner in beiden Versammlungen
Reichstagsabg . Dr . Quarck aus Frankfurt a . M .) . —
Am 22 . April abends 8)4 Uhr in Sengwarden bei
Gastwirt Hinrichs (Redner Reichstagsabg . Vogtherr
aus Wiesbaden .)

Kprechsaal.
In eigener Sache.

In Nr . 17 d . Bl . (21 . Januar 1912) habe ich u . a.
folgendes geschrieben:

„Daß die Fortschrittliche Volkspartei 12 Sozial¬
demokraten in den Landtag gebracht hat , ist unwahr.
Das allgemeine „Bündnis mit der Sozialdemokratie"
existiert nur in der Phantasie unserer Herren Gegner:
einzig und allein in Eutin ist ein Wahlkompromiß abge¬
schlossen worden zur Verdrängung des Herrn v . Levetzow.
In Oldenburg -Nord dagegen haben die Nation alnbera-

len durch starrsinniges Festhalten ^ ihrer Kandidatur^den Sozialdemokraten die Eroberung zweier Mandp.
ermöglicht. Z

Jnsbesonders ist aber der feverländische Freistmit größter Mäßigung vorgegangen . Er hätte Hen » a,Gerdes -Friedrich -Augustengroden wiedergewählt , wem »
dieser das Versprechengegeben hätte , keiner Fraktion bet
zutreten . Der Wille zur Verständigung war bei unsvorhanden , ob auch bei den Nationalliberalen , erscheinuns heute zweifelhafter als fe .

" °
Jeder unbefangene Leser, der die Sätze in ihren ,

^
natürlichen Zusammenhang liest, erkennt ohne weiteres
daß hier von der Landtagswahl , nicht von der Reichs «
tagswahl die Rede ist . Trotzdem hat man es fertig A

^
bracht , den Satz : „Das allgemeine Bündnis mit der So¬
zialdemokratie existiert nur in der Phantasie unsere, 4,Herren Gegner " aus dem Zusammenhang herauszureitzen ^und den Sachverhalt so darzustellsn , als hätte ich die ?
Reichstagswahl gemeint . Triumphierend wird auf da;

*
unlängst veröffentlichte Stichwahlbündnis der Fon - »
schrittler und Sozialdemokraten hingewiesen , und Her , 2
Tierarzt Schiel hat es in der nationalliberalen Bei- *
sammlung am 15 . April gewagt , mir vorzuwerfen , ich

^
hätte die Unwahrheit geschrieben. Nein . Herr Schief ^
die volle Wahrheit ! Erkundigen Sie sich bei Herrn Huy!

Was das freisinnig -sozialdemokratische Stichwahl - §
abkommen bei der Reichstagswahl betrifft , so sehe ich
nicht ein , weshalb ich mit Herren , die selber im Glas- ^
Hause sitzen und noch vor kurzem die Parole : „Keine
Stimme dem Freisinn !

" ausgegeben haben , darüber dis- r
kutieren soll . Die Aufforderung in Nr . 90 , deswegen '
aus der Fortschrittlichen Volkspartei auszutreten , isj
niehr als naiv . Schon der Ton , den Herr Schiel gegen >
mich unter Hinweis auf meine Beamtenstellung an¬
schlägt, überhebt mich hier einer weiteren Antwort . Die

'
Lage ist für mich die denkbar einfachste : Der Wahlkreis
Jever -Varel , der seit 31 Jahren dem entschiedenen Libe¬
ralismus gehört , der ein Viertelfahrhundert durch Al¬
bert Traeger vertreten gewesen ist . muß nach mein«
Meinung auch diesmal dem Fortschritt erhalten bleiben.
Die Wahl Herrn Dr . Wiemers zu fördern , Halte ich fiii
nationale Pflicht . Durch eine entschieden liberale Poli¬
tik dienen wir am besten dem Baterlande . Wenn Hm
Schiel anderer Meinung ist , und er will sa alles tun,
um Herrn Hug durchzubringen , so muß er das selb«
wissen. Nur möge er auch seinen Gegnern Gerechtigkeit
widerfahren lassen.

Dr . Ommen.

HmrdeLsleiL.
Berlin , 18. April . sAmtliche Preisfeststellung Pd»

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kasse l

v. Schluß 12 .18 1 .15 Schluß
Weizen Mai 226 .50 228,25 229,00 228,75

Juli 225,75 227,25 228 .00 228,25
September 206 .50 207,50 207,75 207,50

Roggen Mai 193,25 194,50 194,25 194,50
Juli 195,00 196,25 196 .00 196,50
September 175,25 176,50 176,50 178,75

Hafer Mai 198,25 198,25 198 .25 198,75
Juli 199,25 198,25 198,25 169,25

Mais Mai — ,— — ,— — ,— — ,—
Juli — ,— — ,—

Nübö Mai 64,20 —,—. 64,20 64,10
Oktober' 64.40 - 64 .50 64,40

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg,
Sonnabend , 20 . April : Außer Ab. zu halben Preisen.

Goetz von Berlichingen . Schauspiel in fünf Akte»
von Goethe . Anfang 7 Uhr.

Kirchliche Uncheichikn.
Sonntag den 21 . April:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Kindergottesdienst nach beendigtem Gemeindegottes-
dienst.

Amtswoche: Pastor Gramberg.
Die Mädchen, welche Ostern 1913 konfirmiert wen

den wollen , wollen sich Freitag den 26. April in de»
ersten Pastorei anmelden.

Westrum. Gottesdienst um 2,30 Uhr.

St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr . (Beichte und
Abendmahl .)

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Wie man sich die ganze Wäsche mit geringen Aus¬
gaben selbst Herstellen kann , das lehrt die bekannte , iin
Verlage von John Henry Schwerin , Berlin IV . 57 , er¬
scheinende illustrierte Monatsschrift Illustrierte Wäsche-
Zeitung , die über alle Neuheiten auf dem Gebiet der
Wäsche am besten informiert . Abonnements auf Illu¬
strierte Wäsche -Zeitung für nur 60 4 viertelfährlm
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten . Gratis-
Probenummern durch erstere und den Verlag I §u)
Henry Schwerin , Berlin IV . 57 , Kurfürstenstraße 15-m
Man achte genau auf Titel , Preis und Verlag!
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sür die in zwei Wahlbezirke ein.

geteilte Stadtgemeinde Jever,
WahlbezirkI> enthaltend die

Bezirke 1 bis 7, umfassend
die Hausnummern 1 bis 492,

Wahlbezirk II , enthaltend die
Bezirke 8 bis II, ' umfassend
die übrigen Hausnummern,

ist Termin auf
4»eit «»S d «« 26 . rkr »vNly12
in, tzisseLbft
angesetzt und zwar für den
WahlbezirkI im Zimmer oben
links von der Treppe , für den
Wahlbezirk II oben rechts von
der Treppe.

Zu Wahlvorstehern sind
ftr den Wahlbezirk I Bürger¬

meister vr . Büfing,
für den Wahlbezirk II Rats¬

herr Möhlmann,
-u deren Stellvertretern
Kr den Wahlbezirk I Ratsherr

Busch , ^
für den Wahlbezirk II Kauf¬

mann Eilers , Schlosserftratze,
ernannt.

Die Wahlhandlung beginnt
üm 1V Uhr vormittags und
Wird um 7 Uhr nachmittags
geschlossen.

Die abzugebenden Stimm¬
zettel müssen von weitzem Papier
und dürfen mit keinem Kenn¬
zeichen versehen sein ; sie sollen
9 : 12 cm grotz und von mittel¬
starkem Schreibpapier sein,

vr . Büsing.

Kircheusschr.
Tettens.

Bon Sonntag den 21 . April
an beginnt der Gottesdienst um

S,Li Uhr.
Der Kirchenrat:

Brinkmann , Pfr-

WmtülchW.
Einstellung von Drei - und

Vierjährig - Freiwilligen
für das IN. Seebataillon

(Marine -Infanterie)
in Tsingtau ( China ) .

Einstellung : Oktober 1912,
Ausreise nach Tsingtau : Ja¬
nuar oder Frühjahr 1913.
Heimreise Frühjahr 1915 bezw.
1916. Bedingungen : Minde¬
stens 1,65 m grotz, kräftig , ge¬
sunde Zähne , vor dem 1 - Ok¬
tober 1893 geboren (jüngere
Leute nur bei besonders guter
körperlicher Entwicklung ).

Das III . Seebataillon besieht
aus : 5 Kompagnien Marine-
Infanterie (davon ist die 5.
Kompagnie beritten ) , 2 Ma¬
lchinengewehrzügen , 1 Marine-
Feldbatterie (reitende Batterie ) ,
1 Marine -Pionierkompagnie in
Tsingtau und demOstasiatischen
Marine - Detachement in Peking
und Tientsin.

Die Vierjährig - Freiwilligen
Md in erster Linie für die 5.
(berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ost-
afien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage
von täglich 0,50 Mk gewährt;
ole Vierjährig -Freiwilligen er¬
halten im vierten Dienstjahre
Me Ortszulage von täglich
1,50 Mk

Meldungen mit gena
Adresse sind unter Beifüg»
ernes vom Zioilvorfitzenden
Watzkommission ausgestell
Meldescheins zum fteiwilly
Diensteintritt auf drei bezw . i
Jahre zu richten an:
. Kommando
des Stammse -batallioi

Wilhelmshaven.

MnntmchW.
Einstellung von Drei - und

Vierjährig -Freiwilligen
für die Matrosenartillerie-

Abteilung Kiantscho«
(Küstenartillerie)

in Tsingtau ( China ) .
Einstellung : Oktober 1912,

Ausreise nach Tsingtau : Jan-
1913 bezw . 1914, Heimreise:
Frühjahr 1915 bezw 1916. Be¬
dingungen : Mindestens 1,64 m
groß , kräftig , gesunde Zähne,
vor dem 1 Oktober 1893 ge¬
boren (jüngere Leute nur bei
besonders guter körperlicher
Entwicklung)

Bevorzugt werden : Techniker,
Elektrotechniker , Monteure , Me¬
chaniker , Chauffeurs , Schuster
und Schneider.

In den Standorten in Ost¬
asien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage
von täglich 0,50 Mk . gewährt;
die Vierjährig -Freiwilligen er¬
halten im vierten Dienstjahrs
eine Ortszulage von täglich
1,50 Mk.

Meldungen mit genauer
Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzsnden der
Ersatzkomrmssion ausgestellten
Meldescheins zum freiwilligen
Diensteintritt auf drei bezw.
vier Jahrs zu richten an:

Kommando
der Stammabteilung Ser

Matrofenartillerie
Kiautschon , Cuxhaven.

SMllWt AWM.
Herr Gastwirt Chr . Harms

zu Tettens läßt wegen Aufgabe
des Wirtschaftsbetriebes

M»»t«g de« ZS. April'
. ZV - Mich ) .

öffentlich an den Meistbietenden
aufgeraumeZahlungsfrist durch
mich versteigern:

1.) Mserschmiilk,
1 neues Pianino , 1 Grammo¬
phon mit 24 Platten , 1 gr.
Garderobenständer , 1 neue
Bühneneinrichtung mit Vor¬
hang , Hinterwand und Ku¬
lissen, 2 Bierapparate , dar¬
unter 1 mit Luftkeffel, Bier,
Schnaps - und Weingläser,
Porzellan und Steinzeug , 3
Dutzend Binsenstühle , 6 Tische,
3 Blitzlampen , 1 amerikan.
Wanduhr , 1 Spieluhr , Gar-

I dinen , 5 ein - u zweischl. Bett¬
stellen , dar . 2 mit Matratzen,
1 Glasschrank , 1 Kleiderheck,
3 lange Bänke 3 Herrenfahr¬
räder , 1 Schweinekasten usw.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Wltmtz dm Sl. ds . Mts.
omitlW 1« W

sollen in der Brauerei zu Heid¬
mühle für Rechnung dessen, den
es angeht,

»I HM Lagerbier
unter im Termine zu verlesen¬
den Bedingungen mitZahlungs-
frist öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Rüstringen , 1912 April 18.

H. Gerdes,
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen eine im Februar
belegte junge gute

MÄH , KtMiW.
Hooksiel. A Hayen.

Ein 14 Tage altes farbenreines
Bullkalb hat zu verk. d . O-

Eine junge , hochtragende
Herdbuchkuh zu verkaufen.

Purkswarfe . A . Gerriets.

Herr Kaufmann Alwin Eden
zu Waddewarden läßt wegen
Aufgabe des Geschäfts und
Fortzuges

Donnerstag
den 25 . April

( nicht Freitag den 26 . April)

nchi». 2 W MsWMd
in und bei seiner Behausung
öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist
durch mich versteigern:

1 fast neue dunkelgrüne
Plüschgarnitur , bestehend aus
Sofa , 2 Sesseln u 4 Stühlen,
1 Sofatisch mit grüner Plüsch¬
decke, I Vertikow , 1 Spiegel,
1 Serviertisch , l Sofa mit
schw Damast . Rohr - u . Rü¬
schenstühle , 2 Spiegel , 1 Kaffee¬
tisch , 2 amerikan . Wanduhren,
2 Kleiderschränke , dar . 1 eich,
antik . , 1 Ziehharmonika . 1
eis . Gartenbank , 1 vernickelte
Präzistonswags mit Gewich¬
ten , 2 Trittnähmaschinen , 1
Kommode , 1 eich . Kleider¬
kiste , 2 Blumenständer , Gar¬
dinenkasten , 1 Ofenvorsatz,
2 Bettstellen , 2 sollst . Betten,
1 Waschtisch m . Geschirr , 2
Buddeleien , 1 gr . Partie
Porzellan und Steinzeug , 1
Kochoserr, Kessel und Töpfe,
Aschtopf , 1 Torfkasten mit
Deckel , 1 Waschkessel, Wäsche¬
korb . 1 Karne , 1 Rahmfaß,
1 Milchtransportkanne , 1
Hecken - und 1 Kneifschere,
Gartengeräte usw . ,

ferner : mehrere Posten Zeteler
Baumwollzeug , Tardinen-
nefsel, Schürzenkattun , Bar¬
chend, Baumwollzeug (sür
Schürzen und Kittel ), Kleider¬
barchend , versch Futterstoffe,
Nessel, 1 gr . Rolle graues
Wattierleinen (passend für
Schneider ) , 1 P . gestreifter
Herrenhemde , engl . Leder-
Hosen, 1 P . Damen - u . Kin-
dsrhosen , 1 gr . P . Käse - und
Weihtuch , 1 gr . Partie Manu¬
faktur - und Kurzwaren , 1 gr
P . Trippen in versch. Sor¬
ten , 1 P . Schuhbeschlag , Sen
senstriche und - steine, Lam
penzylinder,Pfeifenteile,Blech
dosen , 1 gr . starken Kaffee¬
behälter , za . 70 Pfd . fassend,
1 gr . eich . Mehlfatz , 1 P
Säcke usw.

Käufer werden emgeladen
Wiarden. Z. Müller,

Auktionator.

Ein Hühnerhaus und ein
Kochofen zu verkaufen.
Fedderwarden . TammeSwart.

Wegen Verkleinerung des
landwirtschaftlichen Betriebes
ein gut erhaltener , mittelschwerer

Ackerwagen
sowie mehrere

Eggen,
darunter eine sehr gute eiserne,
und ein guter eiserner

Pflug
zu verkaufen . G . Wiggers.

Rüstersiel , 16 . April 1912.
Verkaufe hochtragende 2jähr.

Beester.
Hodens . I . Hullen.
Schöne junge , wieder belegte

zu verkaufen . H . Jochens.
Rüstringen , Banterweg , Wär¬

terposten 44.
5 Wochen alte Ferkel zu ver¬

kaufen.
Grünhaus . G . Toben.
2 eingetragene Schafe zu ver¬

kaufen . Meppe Meppen.
Friedrich . Augusten - Groden.
Ein Schaf mit 2 Lämmern

und ein fettes Schwein zu ver¬
kaufen.

Wiarderaltendeich , C . Janßen.
b . d . Stumpenser Mühle.

Schöne weichsch . weiße
Pflanzbotznsn zu verkaufen.

Schaar 84 . A . Eiben.

Ein Grammophon mit 13
Platten , so gut wie neu , zu
verkaufen.

Schortens . M Morsinski.
Anzukaufen gesucht

bei sofortiger Abnahme gute
bis Juni kalbende 2 '/, - und
3jähr . Rinder , sowie junge , hoch¬
tragende und frischmilche Kühe.

Um Angebot bitten
Wiarden . H . u W Kok.

Wünsche 4 Wochen alte Ferkel
anzukaufen . Offerte nebst Preis¬
angabe erbeten.

Ziffenhausen . E . Jhnken.

KW zu Wen:
Gute , im Mai kalbende jüngere

Kühe . Farbenfshler können
zugegeben werden.

Tyedmerswarfen , W . Köster.
Post Tettens
Einige Fuder bestes

Pferdchen
sucht anzukaufen

I . C Kleiß , Jever.
Anzuleiheu gesucht!

Junger Geschäftsmann sucht
zum 1 . oder 15 . Mai 3666
Mark zu 5 Proz . « nd Sicher¬
heit anzuleihen . Am liebsten
Privatgelder . Offerten unter
A . L 100 an die Exp . ds . Bl.
erbeten.

Gesucht auf sofort oder zum
1 . Mai eine Haushälterin.

Hooksiel. Albert Gerriets,
Rentner.

Gesucht auf Mai zwei solide

Fahrknechte.
Sande . W . Jürgens.
Suche zum 1 . Mai umstände¬

halber ein zuverlässiges junges
Mädchen bei Familienanschluß
und gegen Gehalt.
Fedderwarden Frau Andreas.

Suche umständehalber zum
1 . Mai ein junges Mädchen
aus guter Familie im Alter
von 16 bis 20 Jahren in einen
kleinen landwütschastl . Haushalt
bei vollem Familienanschluß.
Gehalt nach Uebereinkommen.
Zu erfragen in der Exp . d . Bl.
unter Nr . 49.

Junger Mann , vom Militär
srei, der alle Arbeiten verrichtet,
sucht auf Mai Stellung in der
Landwirtschaft bei Fam .- Anschl.
und gegen Gehalt

Offerten unter L . O . 1 post¬
lagernd Varel.

Tüchtige Malergehilfen sucht
Rüstringen , D . Meyer.

Schaarreihe 125.
Daselbst ein Lehrling unter

günstigen Bedingungengesucht.

Malerlehrling
sucht C Reents.

Rüstringen , Göthestr . 3.

Verdingung.
Die Lieferungen und Arbeiten

zum Neubau eines landwirt¬
schaftlichen Platzgebäudes in
Fedderwarden für Frau L . Pop-
ken in Fedderwardergroden sol¬
len vergeben werden

Die Verdingungsunterlagen
liegen vom 20 d . M an in
Fedderwardergroden ZurEinsicht
aus Offerten sind bis zum
29 . d . M mittags 12 Uhr btt
Frau Popken einzureichen.

Die Bauleitung:
Jever . Th . Eilers.

Saatwicken
empf . Kviadv . Gavda » ,

vorm I . H . Bruns.

Pern -Gnano,
Chilesalpeter

empf Littadv.
oorm . I H . Bruns.

MFkl
empf . Fviadv Gevdss,

vorm - I y . Bruns.
Zum

MW II.
billig und gut ist

Seifenpulver,
beste Sorte , lose , 1 Pfd . 18 A,

Seifen -So - aV'
Soda

1 Psd . 5 A . 10 Pfd 40 A,
220 Pfd . 6,40 -./L

,1 , KI. Oasssns,

Musikinstrumente und Saiten aller Art.
Sprechmaschinen rc. liefert billigst u . unter

df°AL 613881L lV>Ü88nei-
Markneukirchen Nr . 695 Kataloge srei.

DkckjlltM
IttMemißküdtilh.
Telephon Seefeld Nr . 9.
Empfehle den einstimmig

angek , Hervorragende Nachzucht
liefernden Pr -H.

Ehrenberg
zum Decken.

Stallung und Weide vor¬
handen . Deckaeld tragend 80
Mk ., güst 20 Mk.

Rich . Hedden.

KarboUnenm.
Holzteer.

Kohlenteer.
3 jl kSMNL

Frisches Gemüse.
als:

Nszpf-S «»L«rt,

Rsdrsr,
HSsksTsMs

sowie

m I . H. Cafiens.
Nsfair

u Atemnot verhüt WaltsgottL
echte Eucalyptusbonbons p.
Pak . 25 u 50 Psg . in der Kreüj»
Drogerie . Lar! Aeithaupt, Zrver.

Eine Partie
gebr . Herren - und Damen¬
räder , teils mitnenem Gummi,
sowie ein noch gutes Knaben-
rad sollen wieder zu jedem nu«
annehmbaren Preise verkauft
werden Ioh . Hnsmann.

Waddewarden.

Das Aufpolstern
von Matratzen und Sofas antzev
wie in dem Hause , das Tape¬
zieren von Zimmern wird fach¬
männisch gut bei billigster Preis,

stellung ausgeführt.

Sattler und Tapezier,
Steinstraße 138.



Moiienls^
verwenrlet man

übensll?

Nük . ?opken.
Krim ml knie».

Marine-
^ verein
ZUklll . ll«

Sonnabend den 20 . Nyabends 8^, Uhr Bersammlw,im Vereinslokal ( Hotel SM.
ting ) . Die Vorstandsmitgliedbitte um 7Vz Uhr . D . V

l?6I7Ü §S

in liScbstsr Vollendung
/ni kabslkall billigen Droissri.

Kem«-K«rM,
neueste Dessins, beste Vsrarbeitg,

13,SV , 17 , 2S bis ZS Lllc.

uns inodern. engl . Ltollen, Lreibig,
22 , 27 , 33 bis 43 Llb.

F>a«-MFM
uns In . Lunnngurn oder Latin

48 bis SS l^llc.

MSer-M5M
2 u enorin billigen Dreisen.

Wm Zelnosde,
LpsriLlgesekült I. Kanges,

kvüv kui ' g - ^ SbAncsIi ' ASSv.

Gardinen
j» weiß und creme , adgepG und meterweise,

Kpannstoffe, Konleanr , KsnLeanrstoffe,
Kamdrequins , Scheibengardinen,
Gardinennmlle , GnrdinenneKel,

Kunstlerieinen , Portieren,
Kanten in Keinen , TM , Tirch,

nnd Spachteln.
Teppiche «ud Kauferstoffe

in jeder Meirart.
Tischdecken.

Durch rechtzeitigen großen Abschluß bin ich
in der Lage, gute Qualitäten extra billig
zu verkaufe«. Muster zu Diensten.

Vsnl Oölilmuiin.

>nk » ! L, ttvuvl »,
Fernsprecher 899.

Hotzkits- lind Kkckdnngsgkslhkilkk

Die Aerzte in Jever und
im Lande können von jetzt
an Impfungen in ihren
Sprechstunden vornehmen.

Der Aerzteverein.

Di» drr Krise Mck.
vn . Unünvss,

HG LN» eIv »8lnslve » .

Reufta- tgödeus.
Ich halte jeden Sonnabend

von 5 bis 7 Uhr in Janffens
Gasthof zur Stadt Hannover
OV « s ^ fts »r« ds ab.

RsetztssenrnarLO,
Wilhelm «haven , Marktstraße 15.

Schützensache.
Sonntag den 21 . April nach¬

mittags 4 Uhr Anfang des
Probeschießens zum Wander-
Wettschießen.

Nachmittags 6 Uhr General¬
versammlung d . Schietzklnbs.

Der Schießmeister.

Allgem . Lkts-Kmktilklijse
Ser Ltliöt Zerer.

Bon Montag den 22 . April
an sind die Beiträge der fünf»
ten Zahlung zu entrichten.

Toben.

Vns . - Kes. gkgkü Nehßerbev
sm das Vldliche Jeveckni ).
Die Herren Deputierten wer¬

den hiermit aus Sonnabend
den 27. April nachm pünktlich
3 Uhr zur Feststellung verschie¬
dener Berlustfälle eingeladen.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , den 16 . April 1912
Im Anschluß an obige De¬

putierten Versammlung findet
nachm 4 Uhr auf Antrag eine

Gk»cml«ech«mlms
statt

Tagesordnung : Beschluß¬
fassung über den Antrag : „ daß
in Zukunft mindestens einmal
jährlich der gesamte versicherte
Bestand an Pferden und Rind¬
vieh durch hierzu in jedem Be¬
zirke zu bestellende Taxatoren
abgeschätzt wird " .

Zu dieser Generalversamm¬
lung werden sämtliche Mitglie¬
der eingeladen . Die Antrag¬
steller haben zu erscheinen.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , den 16 April 1912.

Waddewarden
Unterzeichneter eröffnet As

Mai im neuen Saale d . H«
Willms einen

Tonzkursns für Kick
Gest. Anmeldungen erbitj

daselbst . Liste zum Einzeichn !-
liegt dort aus.

Tanzlehrer Reents.

Auskündigerei
Sonntag den 21 . d . M.

großer Ball.
ladet freundl . ein

D. Münkenwars.

Mltgarmsfiel.
Sonntag den 21. April« »II,

wozu freundl . einladet
H . Tönnieffen.

sowie goldene und silberne HseHzsLtSkvSnza
empfiehlt in großer Auswahl

vlinon, Kolil-s Silber»-
unck lllLsiNckvvosi ' sn.v . pspkusvn,

Uzm. Lkts-KrakeiW
sirdeilAUwÄMZem.

Montag den 22 . April sind
die Beiträge der fünften Zah¬
lung an den Meldestellen zu
entrichten.

Jever . Toben.

Fr». «. 8.
Es wird hiermit auf Z 11 der

Satzung aufmerksam gemacht,
nach welchem die Versicherten
beim Umzüge von einem Bezirk
in einen anderen von dem
Vertrauensmann des Abgangs¬
bezirks eine Bescheinigung über
den Bestand des Mobiliars ein-
zusordern und dem Vertrauens¬
mann des neuen Wohnortes
einzureichen haben . So lange
dies nicht geschehen ist, können
diese Mitglieder auf Entschädi¬
gung für Brandschäden keinen
Anspruch erheben.

Gleichzeitig wird , gemäß § 33
Abs . 2 der Satzung , an die
Einreichung des Verzeichnisses
über den Bestand in Abt . II
(Vieh ) zum 1 Mai erinnert.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , 10. April 1912.

Stierkömg lictr.
In den Tagen vom 10. bis

17. Mai d . I werden im
Prämiierungsbezir ? Jeverland
die ordentlichen Nachkörungen
von Stieren an den bisherigen
Körorten abgehalten . Die Bul¬
len , welche zur Körung vor¬
geführt werden sollen , sind auf
vorgeschriebe»em Formular , das
an den bisherigen Körorten (in
Jever bei der Geschäftsstelle)
zu erhalten ist, bis spätestens
den 26 . April d . I . bei un¬
serer Geschäftsstelle anzumelden.
Verspätet angemeldete Bullen
werden nur gegen Zahlung
einer besonderen Gebühr von
5 Mark gekört . Mit jeder An¬
meldung sind für den Katalog
35 Psg . in Briefmarken einzu-
fenden . Nähere Bestimmung
der Termine erfolgt nach Ab¬
lauf der Meldefrist.

Jever , den 30. März 1912.

ZtmWWr HrMtzneir
(eingetragener Verein).

H . Jürgens

Kamerad Heinr . Jürgens,
Moorhausen ist verstorben urül
wird Montag den 22 . Aprq
beerdigt.

Die Kameraden versammekl
sich zur Trauerparade nachnil
3 '/ , Uhr im Bereinslokal.

D . V-

Killenstede.
Sonntag den 21 . d M-

glotze wWsll,
wozu freundl . sinladet

I . Becker.

Acenm.
Sonntag den 21 d . Mts.

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

B . Eggers.
Milchkontroüvercin

Langewerth -Fedderwarden
versammelt sich Sonnabend,

27. April , abends 8 Uhr
bei Böök, Antonslnst.

Tagesordnung : 1 . Vorlegung
und Genehmigung der Jahres¬
rechnung . 2 . Genehmigung des
Dienstvertrages mit dem Kow
trollbeamten . 3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

MMnW-MvnoOll.
Sonntag den 21 . April

großer Ball,
wozu freundl einladet

Fr Kohlrenken.

Kirchenchsr Tettens.
Uebungöabend Sonnabend

den 20 d M abends 8 Uhr.
Vollzähliges Erscheinen er¬

forderlich.

Sengwarden.
Sonntag den 21 . April

EiWchiWS -Killl.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Friedrich Hinrichs.

Nüstersiel.
Sonntag den 21 . April:

Der Verschwender.
Lustspiel in 4 Akten.

Anfang 8 Nhr.
Sonntagnachmittag 3 Uhr

Schülervorstellnng r

M «MM kotz«.
Märchen in 4 Akten.

Es laden freundlichst ein
Fr. Ramken. H. Genzel.
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Drittes Statt

M Ms Mt l!i« M Koilskra« !
Seit längerer Zeit tritt im Kleinhandel die Unsitte

zutage, eine Reihe von Verbrauchsartikeln mit Zugaben
zu verkaufen. Viele Hausfrauen glauben ein Geschenk
zu bekommen , wenn sie Waren mir Zugaben kaufen . Sie
meinen : Wer etwas „zugibt"

, der schenkt ihnen etwas.
Das ist ein großer Irrtum . Kein Kaufmann kann

etwas verschenken ! Wenn man etwas „zugibt" , so ist
entweder der Kostenpreis der Zugabe auf den Preis der
Ware aufgeschlagen, oder es wird versucht, geringwer¬
tige Ware , die man sonst nicht los wird , durch eine Zu¬
gabe anzubringen . Jede Zugabe verteuert die Ware.
Der Wert einer mit Zugabe gekauften Ware ent¬
spricht daher nie dem gezahlten Preise . Die Ware muß
stets teurer oder geringwertiger als reelle , zum gleichen
Preise gekaufte Ware sein. Zum Beweise dafür dient
die Tatsache , daß von gewissen Geschäften dieselbe Ware
ohne Zugabe billiger abgegeben wird , als mit Zugabe.

Wenn gesagt wird , es würden Zugaben gewährt,
weil dadurch andere Reklame gespart werde , so ist das
ebenso falsch : denn das Geschäft mit Zugaben erfordert
ebensoviel Reklame wie das Geschäft ohne Zugaben.
Dazu kommennoch die besonderen Unkosten für den Ver¬
sand , die Verpackung der Zugaben , für verlockend ausge¬
stattete Prospekte ufw. sowie für zahlreicheres Personal.
Aber auch aus anderen Gründen wird eine kluge Haus¬
frau keine Waren mit Zugaben kaufen, nämlich:

1 . Weil sie , um in den Besitz der Zugaben zu ge¬
langen , die Eulscheine lange sammeln und sorgfältig auf-
bewahren muß : denn der Verlust der Gutscheine ist
gleichbedeutend mit dem Verlust an barem Gelbe.

2 . Weil sie sich nicht dem Zwange unterwerfen will,
immer dieselbe Ware zu kaufen , auch wenn sie ihr längst
uicht mehr zusagt : denn sobald sie eine andere Ware
nimmt , sind die Gutscheine wertlos.

3 . Weil über der Ansammlung der erforderlichen
Gutscheine längere Zeit vergeht und fede Gewähr fehlt,
daß man dann noch die verlangten Zugaben erhalten
kann : denn erfahrungsgemäß sind manche Fabrikanten
schließlich nicht in der Lage , die Gutscheine einzulösen.

4 . Weil die Gutscheine keinerlei Vorteile bieten.
Die Hausfrau spart besser das Geld selbst , das sie für
reelle Ware ohne Zugaben weniger bezahlt . Sie kann
dafür wirklich wertvolle Gegenstände nach eigener Wahl
billiger kaufen.

5 . Weil sie nicht durch Einkauf minderwertiger Wa¬
ren die Lebenshaltung ihrer Familie herabsetzen will,
und weil ihr für die Ernährung ihrer Kinder nur die
besten Erzeugnisse angesehener Firmen , die meist keine
Prämien geben, gerade gut genug sind.

Bei den „Zugaben " wird auf die Leichtgläubigkeit
der Frauen spekuliert, deren gesundes Urteil man durch
Geschenke beeinflussen will . Warum werden Eier , But¬
ler und ähnliche Nahrungsmittel nie mit Zugaben ver¬
kauft? Weil die Hausfrauen diese Waren beurteilen
und bewerten können. Nur bei Waren , deren Her-
Äellungswert und Zusammensetzung die Hausfrauen
uicht kennen, wie z . B . Margarine . Kaffee-Ersatzmittel,
Deife, werden Zugaben gewährt . Die verständige Haus¬
frau spricht : „Ich lasse mir nichts schenken , sondern ich
kaufe, was ich brauche, und was sich als gut bewährt
bat" , verbietet ihren Dienstboten und Kindern , in
Geschäften zu kaufen , die Zugaben gewähren.

Sie sparen viel Geld , wenn sie Waren mit Zugaben
Arückweisen.

Der beste Beweis , daß der Zugaben -„Schwindel"
uur daraus abzielt , den Dummen das Geld aus der
Tasche zu locken , ist die Tatsache, daß der redliche Kauf-
uiannsftand diesen Unfug ausnahmslos auf das Schärfste
verurteilt . Der Kaufmann weiß genau , daß niemand
etwas verschenken kann : er führte die Waren mit Zu¬
gaben nur gezwungen , weil es die Hausfrauen wollten.
Aun soll es aber anders werden ! 23 große deutsche
Detaillisten-Verbände mit weit über 1000 angeschlosse-
^en Vereinen gehen dem Unwesen zu Leibe und suchen
Zunächst die Hausfrauen aufzuklären . Auch die meisten
deutschen Handels - und Gewerbekammern haben sich die¬

ser Bewegung bereits angeschlossen : sie fördern in ihren
Bezirken durch ihren Einfluß diese auf Gesundung des
redlichen Handels gerichteten Bestrebungen , die das kau¬
fende Publikum vor Uebervorteilung schützen sollen. Die
Hausfrau aber muß selbst auch das Ihrige dazu bei¬
tragen , sie muß Waren mit Zugaben ablehnen — in
ihrem eigenen und auch im Interesse der Familie.

Gme Fahrt nach Hannover.
Von R . N.

Hannover , die Hauptstadt der gleichnamigen Pro¬
vinz Preußens , liegt an der Leine , einem Nebenflüsseder
Aller , die in die Weser mündet . Diese Stadt hat eine
bewegte Vergangenheit : 1032 wird sie zum ersten Mal
als „Dorf" Hannover in einem Briefe erwähnt . Infolge
Heinrichs des Löwen Interesse wurde dieses Dorf um
1156 mit einer Mauer umgeben und einige Jahre später
zur Stadt erhoben . Im Jahre 1269 kam die Stadt an
Johann von Lüneburg . Sie wurde zur Festung gemacht
und trat später dem Hansabunds bei . Während des
30jährigen Krieges traf Hannover viel Ungemach. Doch
als diese Stadt im Jahre 1639 von Herzog Georg zur Re¬
sidenz erhoben wurde , begann ihre Blütezeit . Unter
Kaiser Leopold wurde das Land zum Fürstenhund er¬
hoben . Als unter König Georg lll . die Festungswerke
geschleift wurden , entstanden herrliche Anlagen , auch
wuchs die Stadt , wie von einer eisernen Fessel befreit,
rasch . Die Zeit Napoleons l . ging an Hannover eben¬
falls nicht spurlos vorüber . Es wurde eine Zeitlang , wie
das ganze westelbifcheFestland , französisch , bis nach der
Schlacht bei Leipzig den Franzosen für immer die Tür
gewiesen wurde . Der rechrmäßige Herrscher konnte wie¬
der einziehen und , als wollte inan das Land für seine
schwere Zeit entschädigen, machte mar . es zum König¬
reich . Doch nicht lange sollte das dem ganzen Lande so
lleb gewordene Herrscherhaus sich seines Besitzes freuen.
Die bekannten Ereignisse verbannten den König Georg,
und Hannover wurde die Hauptstadi der preußischenPro¬
vinz Hannover . Unter dem Regiment der Hohenzollern
ist dann die Stadt zu der Blüte gelangt , wie wir sie fetzt
sehen. Doch ich wollte ja meine Erlebnisse und das Aus¬
sehen dieser Stadt schildern und nicht seine Geschichte auf-
schreiben.

Schon war es gegen Ende September und schon be¬
gann der Maler „Herbst" das Grün der Blätter gelb zu
färben , da kam mein Vorsatz , weil das Wetter verhält¬
nismäßig günstig war , die Stadt Hannover einmal zu
besuchen und ihre Schönheiten in Ruhe zu genießen , zur
Ausführung . Voller Erwartung und in der besten Stim¬
mung bestieg ich den Eisenbahnzug , der mich auch gegen
8 . Uhr abends in Hannover ablieferte . Verlassen war
ich nicht, der Sohn der flachen Meeresküste, denn am
Bahnhöfe erwarteten mich Verwandte , die es mir mög¬
lichst bequem zu machen suchten . Beim Verlassen des
Bahnhofs , der durch seine großartige Anlage und Schön¬
heit mit fedem Bahnhofe Deutschlands in Konkurrenz
treten kann , tritt mir das Ernst-August-Denkmal vor
Augen , inmitten von schönen Anlagen erhebt sich das
Reiterstandbild dieses Herrschers auf einem Granitsockel.
Mittlerweile ist es dunkel geworben , und die Stadt er¬
strahlt dank ihrer vielen Beleuchtungskörper fast in
Tageshelle . Dort kommt fene Bahn , die sich ! vor allen
an Größe und- Schönheit der Wagen auszeichnet. Sie
fährt stündlich, wenn ich mich nicht irre , von Hannover
nach der alten Vischofsstadt Hildesheim und zurück . Ich
zog es vor , da die Eisenbahnsahrt mich ziemlich ermüdet
hatte , heute abend nicht mehr meinen Wissensdurst zu
befriedigen.

Der folgende Morgen , es war ein Freitag , brachte
mir zuerst einen Spaziergang durch die belebtesten Stra¬
ßen Hannovers . Trotzdem es ein wenig regnete , machte
mir dieser Spaziergang Vergnügen , denn in dem trüben
Bilde , das -der Regen in einer Großstadt hervorzaubert,
liegt sein eigner Reiz . Es wäre eine schöne Aufgabe für
einen Maler , eine Partie aus einer Großstadt im Hin¬
tergründe mit einigen Anlagen in der Regenftimmunq
zu malen . Uebrigens schien man sich hier um den Regen
nicht im geringsten zu kümmern , denn es wimmelte auf
den Straßen ^ von Menschen. Mn Bekannter führte mich
zu einer Kirche in der Marienstraße . Dieses Gottes-

M. JahMU.
Haus ist in gotischem Stile erbaut . Auf dem Kirchhofe
fiel mir unter anderen sehenswürdigen Erabmälern ein
halb geöffnetes Grab auf , auf dessen Grabstein geschrie¬
ben stand : „Dieses Grab darf nicht geöffnet werden !

"
Bei meiner näheren Betrachtung sah ich, daß es auch
nicht durch Menschenhand geöffnet war , sondern durch die
Wurzeln einer Birke . Aber mein Interesse war noch
nicht befriedigt . Wie konnte die Wurzel eines Baumes
fenes Grab öffnen? Kurz entschlossen fragte ich zwet
Fremde , die des Wegs daher kamen, um meinen Wissens¬
durst , um nicht gerade Neugierde zu sagen, zu stillen . Der
eine von ihnen , ein Hannoveraner , erzählte , daß das
Grab während eines schwerenSturmes , und ' zwar eines
sehr gewaltigen , der fast den Baum entwurzelt habe,
offen gerissen sei . Inzwischen war es Mittag geworden.
Und deshalb hieß es : auf dem kürzesten Wage nach Haus.
Denn was sollten dann wohl für einen Begriff die lieben
Verwandten von unserer feverländisch-ostfriesischen
Pünktlichkeit bekommen? War ich doch zum erstenmal
in Hannover.

Kaum hatte ich mein Mittagessen eingenommen , als
ich mich auch schon wieder im Zentrum der Stadt befand.
Ich kam ins schönste Viertel Hannovers , dem Mafch-
viertel . Viele Denkmäler berühmter Männer schmücken
den an und für sich schön angelegten Park . Hier waren
selbst zur Herbstzeit die herrlichsten Kinder der Flora zu
finden . Ich gehe weiter . Aber bald sollte ich wieder
durch die Reize der Natur aufgehalten werden . Hier
liegt ein herrlicher Teich, auf dem sich edle Enten - und
Schwänearten tummeln . Dort ein Riesen - und Pracht¬
gebäude . das Rathaus mit seiner vergoldeten Kuppel,
welches wohl fedem, der Hannover femals besucht hat,
vor Augen schwebt . Wahrhaftig eine glänzende Leistung
deutscher Technik. Im Hintergründe liegt das Piv-
vinzial -Museum , das erst vor einigen Jahren erbaut
wurde . — Kein Besucher Hannovers sollte diese günstige
Gelegenheit vorübergehen lassen, dies Gebäude zu be¬
suchen . — Wie viel mehr bietet doch eine Großstadt als
eine Kleinstadt ! Auf dem Heimwege — die Zeit ver¬
geht , ohne es zu merken — stach mir ein Gebäude wegen
seiner altertümlichen Bauart in die Augen . Es nannte
sich das Letbniz-Haus . Der Philosoph Leibniz wurde
um 1700 in Leipzig geboren . Er war der Bibliothekar
und eine Stütze des Herzogs von Hannover . Es ist einer
von den großen Männern , die , wie der Deutsche sagt,
„von echtem Schrot und ,Korn " waren . Ilm seinen Na¬
men dem Volke zu erhalten , hat man ihm in Hannover
auch ein Denkmal gesetzt , auf dessen Stein nur die zwei
Worte stehen : Genio Leibnitii . Schon schwand am
Horizont nach und nach die Sonne , denn der Regen am
Vormittage war bald einem schönen Wetter gewichen.
Schon ist der zweite Tag , der reich an Naturschönheiten
war , dahingeschwunden.

Am fernen , blauen Himmel ging die Sonne auf,
blutigrot . Aber unwillkürlich dachte ich an mein Hei¬
matland zurück , wo es heißt : Morgenrot bringt Water
in 'n Sod ! Früh war ich heute schon auf den Beinen,
während der Großstädter meistenteils das Frühauf-
stehen, wenn er es nicht nötig hat . haßt . In kurzer Zeit
brachte mich die elektrische Straßenbahn oder kurz gesagt
„die Elektrische" zum Aegidientorplatz , der wichtig ist
als Knotenpunkt für die „Elektrischen"

. Ich richtete
meine Schritte zum Provinzialmuseum . Schon von
außen machte es einen großartigen Eindruck. Das Ge¬
bäude , das ganz im Renaissance -Stil gehalten ist , wurde
mit einem Kostenaufwand von zwei Millionen Mark
erbaut . Hier weiß das Auge tatsächlich nicht, wohin es
zuerst schauen soll . Da man ein solches Museum nicht
an einem Tage , auch nicht in einer Woche vollständig in
Augenschein nehmen kann , so begnügte ich mich damit,
die Gemäldegalerie zu betrachten . Historische Gemälde,
ebensoPhantasie -Gemälde sehen wir hier in riesiger An¬
zahl . Ich erwähne nur ein Phantasie -Gemälde von
Kaulbach , welches mich hauptsächlich anzog : Ein junges
Mädchen ist im Begriff zu heiraten . Es liebt aber den
Bräutigam durchaus nicht . Vielmehr liebt sie einen
andern . Schon sind der Bräutigam und die Gäste an¬
wesend. Die Musiker spielen manch' liebliche Melodei.
Aber welcher Schreck und welches Entsetzen! Das Mäd¬
chen hatte sich vergiftet . Aehmliche Bilder sieht das
Auge mehrere . Schon wieder geht die Uhr auf 3. Ach,
die guten Stunden gehen zu flink hin . Hatte ich doch!
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»einem freunde versprochen, ihn gegen 3 .30 Uhr bei Cafe
Kröpke zu treffen . Heda , rufe ich einem der Droschken¬
kutscher zu , bringen Sie mich nach Cafe Kröpke. Durch
ein Trinkgeld veranlagte ich den Kutscher, seine Rosi-
nante in einen etwas schnelleren Trab als gewöhnlich
zu bringen . Der Kutscher dachte auch: Kommst du heut
nicht, kommst du morgen . Deshalb hatte ich Furcht , den
Freund nicht mehr zu treffen , denn das Zusammentreffen
war auf 3 .30 Uhr festgesetzt . Doch ich hatte mit der Ge¬
duld meines geschätzten Freundes gerechnet : ich fand ihn
endlich in dem Menschengewimmel bei einem Glase
Münchener und war überdies ganz in die neueste Num¬
mer der Fliegenden Blätter vertieft . Beim Münchener
Bier und den Fliegenden Blättern lieg sich schon warten.
Eiligst ging 's zur Elektrischen. Kaum sind wir
aber in der Elektrischen, da tritt eine Betriebs¬
störung ein . Etwas verstimmt marschierten wir weiter.
Wir kamen am Luisen-Friederiken -Denkmal vorbei.
Enthüllt wurde es am 19 . Juli 1910 durch den Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm , — denn 1810 am gleichen
Tage starb die Königin Luise, die die Gemahlin des
Königs Friedrich Wilhelm des Dritten von Preußen und
Mutter des alt -ehrwürdigen Kaisers Wilhelm I . war.
Sie war ebenso ausgezeichnet als Gattin wie als Mutter
des Volkes und als deutsche Patriotin . Dann traf den
durch die napoleonischs Herrschaft gedehmütigten Könige
im Jahre 1810 ein neuer , schwerer Schlag , denn im
blühenden Alter starb die durch den Niedergang Preu-
gens tief erschütterte Königin . — Die zweite Tochter des
Herzogs Karl von Mecklenburg-Strelitz , die Herzogin
Friederike , vermählte sich mit Ernst August , dem Könige
von Hannover und Herzog von Cumberland . — Nicht
weit von diesem neuen Denkmal liegt die Villa Walder-
see : wie wohl bekannt sein dürfte , leitete der Graf von
Waldersee im Jahre 1900 den Krieg in China . Endlich
kommt der zoologische Garten , dem ich schon infrüherer
Jugendzeit zu sehen wünschte, in Sicht . Schon höre ich
das Gebrüll hungriger Löwen , das uns sagt , Pag der
Garten nahe ist. Nun sind wir auch schon da . Man
weig wirklich nicht , wohin man zuerst sehen und gehen
soll . Alles interessierte mich im höchsten Mage . Und
nun so spät am Tage ! Alle Tiere mußte ich daher flüch¬
tig betrachten . Dort auf künstlich angelegten kleinen
Bergeshöhen weiden Gemsen, nicht weit von ihnen sind
Adler verschiedener Arten . Ein Elefant , ein Riesen¬
exemplar , saugt mit seinem mächtigen Rüssel Wasser auf,
das er im nächsten Äugenblick auf die Jungens , die ihn
quälen , anstatt ihm Zucker zu geben, ausspritzt . In
einem zierlichen, nach indischer Bauart erdichteten Hause
sieht man ein riesiges Nashorn — Mariechen genannt
— , welches nur hin und wieder aus dem Wasser empor¬
taucht , um Lust zu holen . Auf einem mit Gitter über¬
spannten Felsabhange sitzen krächzend Kondore , Falken,
Geier und sonstige gefährliche Raubvögel . Dann zum
Schlug noch die Raubtierhalle . Zu finden sind hier Lö¬
wen mit gewaltiger Mähne , wildblickende Leoparden,
Tiger und Wölfe und ein nimmersatter , blutdürstiger
schwarzerLeopard . Da ich nun noch gern der Fütterung
der Tiere hätte beiwohnen wollen , die gegen 7 Uhr statt¬
finden sollte, so blieb ich noch bis zu dieser Zeit im Gar¬
ten . Schließlich wurde mir die Zeit lang und ich fragte
einen der Wächter , wann denn eigentlich die Fütterung
wäre . Zu meiner Ueberraschung wurden die Raubtiere
heute nicht mehr gefüttert , damit sie am folgenden Tage
desto hungriger wären und sich infolgedessen wütender
und gieriger zeigten.

Auf dem Rückwege stieg ich beim Kriegerdenkmal
aus der Elektrischen. Es ist eins der herrlichsten Denk¬
mäler Hannovers , welches den 1870-71 gefallenen deut¬
schen Brüdern der Provinz Hannover , unter denen auch
einige Namen aus unserm Nachbarflecken Wittmund zu
finden waren , von ihren Kameraden gewidmet ist. Ach,
wie viele hatten ihr Blut auf fremder Erde für Kaiser
und Reich opfern müssen! Schließlich haben wir ja auch
überall unsere erprobte deutsche Tapferkeit gezeigt und
haben den herrlichsten Sieg des Jahrhunderts davon ge¬
tragen.

Jetzt sind wir wieder im Menschengewimmel der
Stadt , in der Georgstraße . Hell erleuchtet liegt das
prachtvolle königlicheTheater . „Königlich" war dieses, als
hier in der Welfenstadt Ernst August residierte . Den
Namen „königlich " hat das Theater bis auf den heutigen
Tag beibehalten.

Drei Tage , die an Eindrücken so reich gewesen wa¬
ren , waren bereits verstrichen. Der vierte Tag sollte
mich in Hannovers Umgegend führen . Der mir lieb ge¬
wordene Freund wußte mir allerhand Sehenswürdig¬
keiten der Leinestadt zu zeigen. Morgens ging ich mit
meinem Freunde , einem Primaner des dortigen Ly-
ceums . dessen Ferien mit den weinigen zusammenfielen,
an den Ufern der Leine spazieren . Vis zur Vorstadt
Wülfel wanderten wir , wo wir die Eisenbahn passierten.
Soeben fuhr hier ein Zug vorbei , der in seiner Bauart
von den andern Eisenbahnziigen abwich. Ich erfuhr so¬
dann , daß dies ein mit Akkumulatoren getriebener Wa¬
gen sei , der zwischen Hannover und Hildesheim verkehrt.
Auf Schusters Rappen gings dem nahen Dörfchen Bi-
schofshol zu . Durch weit ausgedehnte Spargelplantagen
führte der Weg bis zur Eilenriede , einem Gehölze, das
die Stadt Hannover rings umgibt . Tausende von Spa¬
ziergängern wandelten in den herrlichen Alleen . Ganz
in lauschigem Grün versteckt erwartete uns das Dorf.
Sehenswüridgkeiten waren in dem Dorfe , das in sonn¬
täglicher Stimmung lag , so viel wie keine zu sehen. Wäh¬
nend mein Freund sich im Grase ausruhte und sein schon

an und für sich von den Strahlen der Sonne braun ge¬
branntes Gesicht von der Sonne bescheinenließ , nahm ich
mein Skizzenbuchzur Hand , um durch einige kleine Zeich¬
nungen meine Zeit hinzubringen . Gerne sehe ich in
müßigen Stunden diese Skizzen wieder . Und wenn ich
besondere Reize der Natur zu sehen gehofft hatte , so sollte
ich mich auch nicht täuschen. Meinem Rücken zugewandt
lag der Deister , der die berühmten Deister-Kohlen liefert.
Aber auch vor mir lag , natürlich in ziemlicher Entfer¬
nung , ein Gebirgsrücken : es waren nach meiner Mei¬
nung die Hildesheimer Berge . Ich bedauerte , diese Bil¬
der der Natur nicht auf dem Blatte meines Skizzenbuches
wiedergeben zu können. Durch die Eilenriede gingen
wir weiter zum Pferdeturm und nach dem Weiler Steu¬
erndieb . In der Nähe der Eilenriede liegen mehrere
Pulvertürme der 73 er und 74er Infanterie.

Am Nachmittage fuhr ich mit meinem Freunde , den
ich mir zum steten Begleiter auserkoren und der dieses
Amt in liebenswürdiger Weise angenommen hatte , nach
dem Königsschloßin Herrenhausen . Rechts der Straßen¬
bahn auf halbem Wege vom Aegidientorplatz liegt das
Haus der Väter , ein sehr altes Patrizierhaus . In ge¬
raumer Entfernung von diesem Hause liegt die technische
Hochschule , die mit an erster Stelle von den Hochschulen
steht . Vor dem Eingangs sehen wir das Sachsenroß. In
Herrenhausen angekommen, gehen wir in den herlich an¬
gelegten Königsgarten , in dem einst der König mit sei¬
ner Familie weilte . Der Weg führt zur großen Fon¬
taine , deren Wasserstrahl hoch zum Aether emporspritzt.
Ueberall lassen kleine Springbrunnen ihre Wasserstrah¬
len emporsprudeln . Mit welcher Kunst und Vollkom¬
menheit die Technik hier an den Schlössern gearbeitet
hat , ist zu bewundern . — Wie ich noch erinnern möchte,
gehören das Königsschloß und der herrliche Garten auch
fetzt noch dem Herzog von Cumberland , der für die Er¬
haltung dieser Bauten jährlich viel Geld ausgeben muß.
— In einem dieser kleinen Gebäude befand sich ein aus
Marmor schön gemeißeltes Monument der Kurfürstin
Sophie Charlotte . Ferner nahmen wir das altersgraue,
nach römischem Stil gebaute Theater in Augenschein.
Dieses Theater ist mit einer Arena zu vergleichen, die
sich unter freiem Himmel befindet , und in der man irr
Spanien die bekannten Stierkämpfe vorführt . Diesem
Gatten gegenüber liegt ein zweiter , in dem sich das große,
Palmenhaus befindet , worin wir herrliche, schlank ge¬
wachsene Palmen und exotische Pflanzen sahen. Die
tropischen Pflanzen schienen hier ebenso gut zu gedeihen
wie im Mutterlande . Auch das Mausoleum , das im sel¬
ben Garten gelegen ist , besichtigten wir . Da der Fuß¬
boden im Mausoleum ganz aus Marmor war . so mußten
wir . um diesen zu schützen , Filzschuhe über unsere brau¬
nen Schuhe ziehen. Äufgebahrt waren dort Ernst August
und feine Gemahlin Friederike . Ein Beamter wies mit
einigen Worten auf das Leben dieses Königspaares hin.
Auf dem Heimwege schritten wir durch herrliche Beete
von Heliotrop , die schon zu Bäumen herangewachsen
waren , ferner dienten Dahlien und Rosen zur Verschö¬
nerung dieses Gartens.

Der fünfte Tag sollte mich nun in die Gegend der
langersehnten , sonnigen Berge führen . Bis nach Hil¬
desheim . dem alten „Hildesia"

. brachte mich die elektri¬
sche Bahn für 69 Z (kostete nämlich die Fahrt 60 Z , so
müßte die Straßenbahngesellschaft höhere Villettsteuern
bezahlen^ . Dort angekommen nahmen wir zuerst den
Rathausplatz mit dem Rathaus in Augenschein. Im
Saale dieses Gebäudes befindet sich eine der Besichtigung
würdige Gemäldegalerie : am Turme sehen wir eine
Ahr , von der zu jeder Stunde eine Statue — sie stellt
einen Juden dar — bläst . Der Jude , der wegen seiner
Betrügereien in alten Zeiten hier eingekerkert wurde,
hatte die Pflicht , zu jeder Stunde zur Strafe hier zu
blasen . Der Marktplatz , der wegen seinen Größe und
Schönheit nicht zu nennen ist , wird durch das Knochen¬
hauer Amthaus , das Wedekind- und das Guttempler¬
haus geschmückt. Sämtliche Häuser sind durch lateinische
Sprichworts , die im Giebel , an der Tür usw. eingeschnitzt
sind, verziert . Weiter ging 's vergnügten Herzens , denn
wir hatten ja noch eine gute Tour vor uns , an der An¬
dreas - und Jakobikirche vorbei bis zum Dom , der zu den
Zeiten Karls des Großen und Ludwigs des Frommen
gegründet wurde . In diesem Getteshause wurden im
Jahre 1868 eine Menge antiker , römischer Silbergeräte
gefunden . Eine vom Apostel Bernward gegossene Tür
machte auf mich Eindruck. Das Taufbecken steht an
Schönheit und Kunst des Gusses der eisernen Tür Vern-
wards nicht nach . Im Relief war die Bundeslade und
sonstiges mehr zu sehen . Ein Ringleuchter , der schon
auf viele Hunderte von Jahren zurückblicken konnte, war
noch wie neu . Auch wurde der so viel genannte „Tausend¬
jährige Rosenstock " von einem Küster gezeigt. Obgleich
die Zeit schon vorgeschritten war . entschlossen wir uns
dennoch , die alte Bischofsstadt zu verlassen und nach
Salzdetfurth , einem Kurorte , zu gehen . Zum ersten
Male sah ich hier Berge , die ich mir so manchmal im
Traume ausgemalt hatte . In Salzdetfurth konnten wir
nicht lange bleiben . Schon warf die Sonne ihre letzten
Strahlen über die Berge , da brachen wir von dem Kur¬
orte auf.

Laatzen ! Alle aussteigen ! Allerdings eine rasche
Fahrt ! Auf Schusters Rappen wanderten wir durch
Gottes freie Natur . Ackerland und Wiese wechselten
miteinander ab . Auf fetten Wiesen weideten Kühe , die
übrigens nicht mit unserem Herdbuchvieh zu vergleichen
waren . Mit träumerisch sinnendem Auge sahen sie uns
des Weges ziehen. In Pattensen ließen wir es uns bei

einem halben Liter Herrenhäusener »gemütlich sein , um
dann gestärkt zurück ziehen zu können.

Am Nachmittage des allerletzten Tages meines Aus.
enthaltes in Hannover ging ich durch die sogenannte
Serfzerallee bis zum SchnellenGraben , Leine -WasserM
dessen Wasser in seiner kristallhellen Farbe mit gewaltu
gem Brausen dahinfloß . Und als letzte Sehenswürdtt
keit sah ich die Waterloo -Säule . Ungefähr 250 Stufen
hatte ich gezählt , da kam ich oben an . Die 73er sJn-
fanteries erschienen mir von oben aus wie Bleisoldaten
Das Leineschloß spiegelte sich in dem Wasser der Leine

So endete meine Fahrt nach der waldumkränzteii
Stadt . Aber noch habe ich nicht alle SehensWÜrdigkeiten
gesehen. Vielleicht werde ich später noch - einmal darüber
berichten können. „ Gegen 12 Uhr (Mitternachts brachte
mich das verhaßte Dampfroß in die heimatlichen Penaten
zurück.

* Die Konkurrenz der Spielbanken . Aus Paris
wird dem L . -A . berichtet : An der äußersten Grenze der
französischen Riviera , da , wo sie an Italien stößt , be¬
findet sich ein prachtvoller , in das Meer hinausblickender
Flecken Erde , der den Namen die „Roten Felsen" führt
und italienisches Gebiet ist . Dieser Erdstrich ist aber , dn
ihn hohe Felsengebirge von der italienischen Seite ab¬
schneiden . nur von französischem Gebiet aus zu erreichen.
Auf diesem hübschen Fleckchen Erde haben nun Speku¬
lanten vor einigen Monaten eine Spielbank mit Treute
et Quarante und Roulette , genau wie in Monaco , ein¬
gerichtet . Es fehlte nicht an Zuspruch, und die neue
Spielbank machte glänzende Geschäfte . Das aber ver¬
setzte die Stadtverwaltung des französischen Kurortes
Mentone in Erbitterung und Aufregung , weil Mentone,
das ebenfalls eine Spielbank besitzt , sich durch die benach¬
barte Konkurrenz der Roten Felsen schwer geschäW
fand . Um nun den Konkurrenten endgültig los zu wer¬
den . läßt die Gemeindevertretung von Mentone im Ein¬
verständnis mit ihrer Bevölkerung den Zugang zu den
„Roten Felsen"

, der eben über Mentone führt , durch
tiefe Gräben und Mauern derart unzugänglich machen,
daß die neuqegründete Spielbank bald von aller Welt
abgeschlossen sein wird . Man erwartet nun einen Pro¬
test der Bank bei der italienischen Regierung , die ihrer¬
seits wahrscheinlich in Frantteich wegen dieser Ange¬
legenheit anfragen wird . Das Interessanteste an der
Geschichte ist aber , daß der Gründer dieser neuen Spiel¬
bank und Leiter des Konsortiums der natürliche Sohn
des Königs von Serbien ist.

" Die Schwäbische Landesausstellung fürReiseuni
Fremdenverkehr , die in den Monaten April und Mai
viele Fremde nach der schönen Hauptstadt Württembergs
locken wird , gab der Deutschen Verlags -Anstalt in Stutt¬
gart Veranlassung , eine reich und glänzend ausgestattet!
Sondernummer ihrer Zeitschrift „Ueber Land uni
Meer " als „Schwabennummer " erscheinen zu lassen,
Den Abonnenten , die diese ein kleines Prachtwerk fiir
sich bildende Nummer ohne jeden Aufschlag im Abonne¬
ment erhalten , wird dies eine angenehme Ostsrübee-
raschung sein, aber zu dem ganz außerordentlich niedri¬
gen Einzelverkaufspreis von nur 1,25 ttl wird auch sonit
jeder Freund des sonnigen Schwabenlandes und jeder,
den es reizt , es kennen zu lernen , das stattliche 98 Folio¬
seiten starke Heft mit seinen weit über 100 großenteils
farbigen Abbildungen gern erwerben . Auf schwäbW
Landschaft, schwäbische Kunst, schwäbische Dicht«
schwäbischen Gewerbefleiß und was es sonst Rühmens¬
wertes im Schwabenlande geben mag . stimmt diese Fest¬
nummer von „Ueber Land und Meer " ein Hoheslied a»,
und gern wird der Leser mit einstimmen , wenn er naii
dem Durchblättern dieses kleinen Prachtwerkes inne ge¬
worden ist, wie schön das Land , wie malerisch die Trach¬
ten seiner Bewohner , wie reich an Denkmalen der Ver¬
gangenheit und historischen Erinnerungen , wie reich
auch an bedeutenden Dichtern , Künstlern und Gelehrt«
dieses gesegnete Stück Erde ist , und wie auch hier der
Menschengeist ragende Denkmale unserer Zeit in Wer¬
ken der Industrie geschaffen hat , die sich getrost dem le-
deutendsten in den reinen - Jndustriegegenden Deutsch¬
lands an die Seite stellen können. Es kann also wirklich
jedermann empfohlen werden , sich dieses Schwabenhest
einzutun , das gleichzeitig ein ehrendes Zeugnis ist M
die Leistungsfähigkeit des - deutschen Buchgewerbes ii»
allgemeinen und der Deutschen Verlagsanstalt im h'
sonderen.

" Lord Lister , der verstorbene hochberühmte englW
Chirurg , hat in seinem Testament je 200 OM -N d«
Royal Society , dem König Eduard -Hospital -Fonds rB
dem Nord -London und Universitäts -Hospital vermaO
Ferner hat er , der Berliner Klinischen Wochenschrift
folge, dem Lister-Jnstitut 400000 Ul . und seine Manu¬
skripte und Zeichnungen dem Königlichen Wundärzte-
kvlleg hinterlassen . Dabei bestimmte er in vornekM'-
Zurückhaltung , daß keine dieser Stiftungen feinen M
men tragen solle . Der Universität Edinburg hinterlN
Lord Lister die Abzeichen des preußischen und des en§'
lischen Ordens pour le merkte und alle anderen M
daillen , Diplome usw. mit der ausdrücklichen Bestie
mung , daß die Universitätsbehörden diese Gegenstä«
nach Gutdünken verwenden , z . B . die Medaillen
schmelzen und die Diplome vernichten' können.



MW Ujeizr«. ständige Anmeldungen gilt das
zu Z . I Abs . 2 Bemerkte.

Aufforderung
in Betreff der Veranlagung

zur
Einkommensteuer und

Vermögenssteuer.
Die Steuerpflichtigen werden

an folgende Bestimmungen des
Einkommensteuergesetzes vom
12 Mai 1906 und des Bermö-

aenssteuergesetzes von demselben
Tage erinnert:
I Anmeldung von Kapital-
ickulden , Schnldzinsen und

sonstigen Laste« .
Nach Art - 10 des Einkommen¬

steuergesetzes verliert der Steuer¬
pflichtige sein Recht auf Berück¬
sichtigung

1 . von Schuldzinsen , dauern¬
den privaten Lasten und
Renten öffentlich-rechtlicher
Natur (Kanon , Domanial-
gefälle usw ) ,

2 . von Beiträgen zu Witwen -,
Waisen - und Venstonskas¬
sen sowie Lebensvsrsiche-
rungsprämien,

wenn diese Verpflichtungen
nicht in jedem Jahre bis zum
10. Mai eiuschl . aus dem vor¬
geschriebenen gedruckte « For¬
mulare beim Vorsitzende « des
Echätzungsansschuffes ange¬
meldet werden.

Wenn die vorgsschriebene An¬
meldung beim Vorsitzenden ver¬
spätet oder unvollständig er¬
folgt ist , darf eine volle oder
teilweise Berücksichtigung nur
zugestanden werden , falls er¬
hebliche Billigkeitsgründe vor¬
liegen . Die Berücksichtigung
kann auch im Beschwerdever¬
fahren erfolgen . Entstehen durch
die Erörterung eines Antrages
des Steuerpflichtigen auf eine
derartige ausnahmsweise Be¬
rücksichtigung bare Auslagen,
so trägt diese in allen Fällen
der Steuerpflichtige.

Zu der Anmeldung ist ent¬
weder das besonders m diesem
Zwecke hergestellte Formular
(Muster 1 ) oder ein Steuerer¬
klärungsformular (Muster 6
oder 7) Zu benutzen.

Das gleiche gilt nach Art . 13
des Vermögenssteuergesetzes
hinsichtlich der bei der Vermö¬
genssteuerveranlagung abzieh¬
baren Schulden und Lasten.
H . Anmeldung der Gewinn¬
anteile von Aktiengesellschaf¬

ten usw.
Nach Art . 15 Abs . 2 Z . 2 des

Einkommensteuergesetzes sind
Gewinnanteile von solchen Ak¬
tiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien , Gesell¬
schaften mit beschränkter Haf¬
tung und eingetragenen Ge¬
nossenschaften , welche ihren Sitz
im Herzogtums haben , nur
steuerpflichtig, soweit sie 3°

» des
eingezahlten Betrages der Ak¬
tien bezw . der Geschäftsanteile
ubersteigen. Diese Einschrän¬
kung der Steuerpflicht greift je¬
doch nur dann Platz , wenn der
betreffende Steuerpflichtige in
den einzelnen Jahren bis zum
lb . Mai einschl. die in Betracht
kommenden Gewinnanteile nach
den verschiedenen Erwerbsge¬
sellschaften getrennt dem Vor-
schenden des Schätzungsaus-
ichusses anmeldet und zwar
unter Angabe des Nennwertes
seiner Aktien bezw . Geschäfts¬
anteile und der Höhe der ver-
terlten Prozente . Für diese An¬
meldung ist ein besonderes For¬
mular nicht vorgeschrieben ; sie
kann aber auf dem Steuerer-
klarungsformulare (Muster 6
oder 7 ) erfolgen , wobei dann
me Anmerkungen bezw . Er¬
läuterungen zu beachten sind.

Für verspätete oder unvoll¬

III . Einreichung einer
Steuererklärung.

Nach Art . 25 des Einkommen¬
steuergesetzes ist jeder Haus
Haltungsvorstand und jeder
Einzelstehende , welcher im Vor¬
jahre zur 14 . oder zu einer
höheren Steuerstuse — entspre¬
chend einem Einkommen von
1200 Mk . oder mehr — ver¬
anlagt ist, zur Abgabe einer
Steuererklärung auf einem For
mulare nach Muster 7 ver¬
pflichtet.

Diejenigen Haushaltungsvor¬
stände und Einzelstehenden,
welche im Vorjahre zu einer
niedrigeren Steuerstuse veran¬
lagt waren , sind ohne weiteres
nur zur Angabe ihres Kapital¬
vermögens und der Erträge
desselben unter Benutzung eines
Formulars nach Muster 6 ver¬
pflichtet ; sie haben jedoch weitere
Angaben über ihr steuerpflichti¬
ges Vermögen und Einkommen
auf besondere Aufforderung des
Vorsitzenden des Schätzungs-
ausschuffes innerhalb der zu
bestimmenden Frist zu machen.

Dis Steuererklärung gilt nicht
allein für die Einkommensteuer,
sondern auch für die Vermö¬
genssteuer (Art . 28 des Ver-
mögenssteuergesetzes)

Aktiengesellschaften , Komman¬
ditgesellschaften aus Aktien , Ge¬
sellschaften mit beschränkter
Haftung und eingetragene Ge¬
nossenschaften haben mit einer
Steuererklärung nach Muster
5 eine Ausfertigung der Bilanz,
der Gewinn - und Verlustrech¬
nung und des Geschäftsberichts
sowie gegebenenfalls der dazu
seitens der zuständigen Stellen
gefaßten Beschlüsse dem Vor¬
sitzenden des Schätzungsaus-
schuffes einzusenden.

Die Einreichung der Steuer
eeklärung hat in jedem Jahre
bis zum 10. Mai eiuschl . bei
dem Vorsitzenden des Schät-
zuugsausschusses zu erfolgen.

Für Personen , welche unter
väterlicher Gewalt , Pflegschaft
oder Vormundschaft stehen , so¬
wie für diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche nicht natürliche
Personen sind , ist die Steuer¬
erklärung von deren Vertreter
abzugeben . Für Personen , welche
abwesend oder sonst verhindert
sind , die Steuererklärung selbst
abzugeben , können Bevollmäch¬
tigte erntreten . Dem Nieß¬
braucher liegt dis gleiche Pflicht
zur Steuererklärung ob wie
dem Eigentümer.

Auswärtige Steuerpflichtige
sind zur Einreichung einer
Steuererklärung nur verpflich¬
tet . soweit eine besondere schrift¬
liche Aufforderung des Vor¬
sitzenden des Schätzungsaus¬
schusses an sie ergangen ist.

Wer die ihm obliegende
Steuererklärung nicht innerhalb
der vorgeschriebenen oder ge¬
setztenFrist abgibt , verliert nach
Art . 27 des Einkommensteuer¬
gesetzes und Art . 29 des Ver¬
mögenssteuergesetzes die gesetz¬
lichen Rechtsmittel gegen seine
Einschätzung zur Einkommen¬
steuer und Vermögenssteuer
für das betreffende Steuerjahr

Die Steuererklärung gilt u . a.
auch dann als nicht gemäß Art.
25 des Einkommensteuergesetzes
abgegeben , wenn sie nicht auf
dem vorgeschriebenen gedruckten
Formular erfolgt ist, wenn die
in Art . 25 Z . VIII - es Ein¬
kommensteuergesetzes Vorge¬
schriebene Versicherung oder die
Unterschrift des Steuerpflichtigen
fehlt oder wenn sie überhaupt
keinerlei Angaben über das
Vorhandensein oder nicht Vor¬

handensein von Einkommen
oder Vermögen enthält.

Wird die versäumte Steuer¬
erklärung nicht innerhalb der
durch besondere Aufforderung
gesetzten weiteren Frist abge¬
geben , so hat der Steuerpflichtige
neben den veranlagten Steuern
einen Zuschlag von je 25 °/<> zu
entrichten , unbeschadet der Ver¬
pflichtung zurZahlung der etwa
der Staatskasse entzogenen Be¬
träge , der etwa (vergl . nach¬
stehende Z . Vlli ) verwirkten
Strafe , sowie der durch die Fest¬
stellung der hinterzogenen
Steuern erwachsenen Kosten.
LV. Nachweisung des Rnck-
kausswertes von Polizen über

Lebens -, Kapital - und
Rentenversicherung.

Nach Art . 22 des Bermögens-
stsuergesetzes kommen noch nicht
fällige Ansprüche aus den oben
bezeichnen » Versicherungen mit
zwei Dritteln der Summe der
bislang eingezahlten Prämien
oder Kapitalbeträgs , falls aber
der Betrag nachgewiesen wird,
für welchen dis Versicherungs¬
anstalt die Polize Zurückkäufen
würde , mit diesem Rückkaufs¬
werte zur Besteuerung . Ein
derartiger Nachweis muß seitens
des Steuerpflichtigen jedoch bis
spätestens zum 10 Mai einschl.
dem Vorsitzenden des Schät-
zungsausschusses erbracht wer¬
den . Auf eine verspätete oder
unvollständige Anmeldung fin¬
det das zu Z I Abs. 2 Be¬
merkte sinngemäße Anwendung.
V . Personenstandsausnahme.

In bezug aus die Personen-
standsausnahme legt Art . 24
des Einkommensteuergesetzes den
Steuerpflichtigen folgende Ver¬
pflichtungen aus:

1 . Jeder Besitzer eines be¬
wohnten Grundstücks oder
dessen Vertreter ist ver¬
pflichtet, der Gemeindebe¬
hörde bezw . dem von der¬
selben beauftragten Beam¬
ten ans Aufforderung die
Inhaber der auf dem
Grundstück vorhandenen
einzelnen Wohnungen , Ge¬
schäftslokale und Gewerbe¬
räume mit Namen und
Berufs - oder Erwerbsart
anzugeben.

2 . Jeder Haushaltungsvor¬
stand oder dessen Vertreter
ist verpflichtet , in gleicher
Weise anzugeben
a. die Zahl der zu seiner

Haushaltung gehören¬
den , eins Schule be¬
suchenden oder noch nicht
schulpflichtigen Perso¬
nen;

d . die sonstigen Mitglieder
seiner Haushaltung mit
Namen , Alter , Ver¬
wandtschaftsverhältnis
zum Haushaltungsvor«
stände , Berufs - oder Er¬
werbsart;

c . die Namen seiner bei
ihm Kost und Wohnung
genießenden Dienstbo¬
ten , Gewerbegehilfen u.
sonstigenDienstverpflich-
teten sowie die denselben
im übrigen zu gewäh¬
renden Bezüge (Lohn
und sonstige Bezüge ) ;

ck. die sonstigen seine Woh¬
nung teilenden Perso¬
nen , insbesondere die
nicht Zu seiner Haus¬
haltung gehörenden Kin¬
der , ferner Kostgänger
usw . nach Namen und
Berus . Derartige Per¬
sonen find dem betr.
Haushaltungsvorstand
oder dessen Vertreter zu
entsprechender Auskunft
verpflichtet.

3 . Geschäftsinhaber und son¬
stige Arbeitgeber oder ihre
Vertreter find verpflichtet,
die von ihnen beschäftigten,

im Herzogtum wohnenden
Angestellten . Gehilfen und
Arbeiter nebst ihren Ge¬
halts -, Lohn - und sonstigen
Bezügen aus Aufforde¬
rung dem Gememdevor-
ftand auf vorgeschriebenem
Formular anzugeben.

4 . Die nach Z . 1 bis 3 zu
Angaben verpflichteten Per¬
sonen haben der Gemeinde¬
behörde bezw . dem von
derselben beauftragten Be¬
amten sowie ferner dem
Vorsitzenden d . Schätzungs-
ausschuffes hinsichtlich der
daselbst behandelten Ver¬
hältnisse auch im übrigen
jede geforderte Auskunft
zu geben.

VI . Fristberechnnng.
Ist der 10. Mai ein Sonntag

oder ein Festtag , so läuft die
gedachte Frist erst mit dem Ab¬
laufe des nächsten Werktags ab.
VII Bezug von Formularen.

Die betreffenden Formulare
können seitens der Steuerpflich-
>izen , soweit sie ihnen nicht zu¬
gesandt werden , kostenlos bei
der Gemeindebehörde oder dem
Vorsitzenden des Schätzungs-
ausschuffes in Empfang ge¬
nommen werden.

VIII . Strafbestimmungen.
Wer wissentlich in der Steuer¬

erklärung , den sonstigen aus die
Einkommensteuer und Vermö¬
genssteuer bezüglichen Anmel¬
dungen oder Erklärungen , bei
Beantwortung der von zustän¬
diger Seite an ihn gerichteten
Fragen , in den von ihm vor¬
gelegten Büchern und sonstigen
Urkunden oder im übrigen bei
Begründung eines Rechtsmit¬
tels über sein steuerpflichtiges
Einkommen oder steuerpflichti¬
ges Vermögen unrichtige oder
unvollständige Angaben macht
bezw . anzumeldende steuerpflich
tige Erträge oder anzumelden¬
des steuerpflichtiges Vermögen
verschweigt , wird nach Art . 67
des Einkommensteuer - Gesetzes
bezw . Art . 43 des Vermögens¬
steuergesetzes mit dem vier - bis
zehnfachen Jahresbetrage der
betreffenden Steuer , um welche
der Staat gekürzt worden ist
oder gekürzt werden sollte, und,

Pferde - Auktion
in Jever»

Dienstag - en 23 . April 1912
nachm . 1 Uhr

werde ich für Herren Pferde¬
händler Gebr . Tjarks aus
Kreyenburg bei Harm Janßens
Wirtshaus vor dem St Annen-
tor in Jever etwa
20 best « Zsrrrss Pferder

Russen , schwere Dänen , hie¬
sige « « - hannoversche Ar¬
beitspferde , auch einige Ko-

nies,
öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen.
Die Tiere können am Verkauss-
tage von morgens 10 Uhr an
im Auktionslokale besehen wer¬
den.

Z« .
Zum öffentlichen meistbieten¬

den Verkaufs des dem Kauf¬
mann Eduard Brämer in Ho¬
rumersiel gehörigen , daselbst
günstig am Hasen belegenen

mit großem Stall , drei Lager¬
schuppen , 1 Kalkbrennosen,
Haus und Hosraum , Garten
sowie einer Fläche Grünland
zur Gesamtgröße von 64 Ar
40 Qum . wird Termin ange¬
setzt auf

Mittwoch
den 24 . April ds . Is°

nachmittags 3 Uhr
in Wolkens Wirtshaus in Ho¬
rumersiel.

In dem Hause ist eine Bau¬
materialien - , Kohlen -, Kolonial-
und Eisenwarenhandlung be¬
trieben . Geboten sind bis jetzt
13000 Mark und wird der Zu-

wenn
'^

ein
^

solÄer
'
Betraa nickt ev sofort im Termin er-

5 bis 300 Mk . bestraft . i
zustande , so soll das Immobil

cvtz die Kallckmelduna rwar gleich zur Verpachtung ausge-

nichr wissentlich erfolgt , aber übermckme
^

Laben Käuke^ esv
aus grobe Fahrlässigkeit zurück- haben

^
Käufer re,p.

Zufuhren , so tritt eme Geld¬
strafe bis zu 100 Mk . ein.

Wer die gemäß Art . 24 des
Einkommensteuer - Gesetzes von
ihm geforderte Auskunft (vergl.
oben Z . V . Personenstandsauf¬
nahme ) verweigert , oder ohne
genügenden Entschuldigungs¬
grund in der gestellten Frist
gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird nach
Art . 69 des Einkommensteuer¬
gesetzes mit einer Geldstrafe bis
zu 300 Mk . bestraft.

Die Steuerpflichtigen wer¬
den in ihrem eigenen Inter¬
esse nusgesordert , obiges ge¬
nau zu beachten.

Oldenburg , 3 . April ! 9I2.
Ministerium Ser Finanzen.

Im Aufträge:
Meyer.

LemWr NszeiW.
VsvzrrSl . LandfLsZZe

in Holstein , 10 Min v . Bahnh .,
14 Klm . v Hamburg , 260 Mg.
groß , in guter Kult . , neue mod.
Gebde u . Jnv -, 7 Pferde , 30
Hornvieh , div Schweine , jährl.
Einn . f. Milch za . 12000M5 , soll
weg . hoh . Alt . s. 160000 Mk . bei
50000 Mk Anz . vrrk . werden.

L SH >n »i «ssrlrns»
Hamburg , Faberstraße 19.

Pächter nichts zu schaffen.

HchMW . W LgM.

BttMlijtW.
Für das Königliche Waffer-

bauamt in Aurich werde ich

Wisch den fl. ds. M.
vmiltszs I« W

das Gras und Rohr an
den Deichen Böschungen
und auf den Trenn
stücken des Ems -Jade-
Kanals von der Witt
mund Auricher Kreis¬
grenze , sowie verschie¬
dene dort belegene
Grundfläche«

freiwillig öffentlich aus 6 Jahre
verpachten.

Die Verpachtung beginnt zur
angegebenen Zeit an der olden»
burgischen Landes grenze.

Wittmrmd , 11 . April 1912.
Fr. Eggers,

König ! . Auktionator.

Zn verkaufen
großer Küchenschrank und 4

Hand -Nähmaschine
Heidmühle . Rud . Poddig.
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Menkapitalund Reservenza . Mk . 37 000000.

Wir vergüten für Einlagen aus Kontobuch je nach
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mit nur ersten Preisen ausgezeichneter Qualität zu konkurrenz¬

fähigen Preisen empfiehlt
Mke's'

HolliMeil - NdMonditsrelvarenfabrik 8. «I. h . H. , Achim i. H. 56.
Erötzte und leistungsfähigste , aus das modernste eingerichtete FabrWer ProviiWannover.
Besichtigung gern gestattet . — Beste Bezugsquelle ffürMarkt-
bezieher und Händler . — Verlangen Sie bitte bemusterte Offerte.

Moi / § Me «.
4svvr

^ Frau Th. Daniels —
HÄMW. :: Schneiderin . :: MmW.

Anfertigung von Kleidern und Kostümen , Blusen , Nöcken.
Modernste Ausführung , tadelloser Sitz , billigste Preise und
sparsamste Verarbeitung Lehrmädchen können sich täglich melden.
Gewissenhafte Ausbildung im selbständigen Zeichnen und Zu-
fchneiden.

^ 4- GrMeikmler
empfiehlt in allen Steinarten

Jever, beim Friedhof.

Asl >unzr3 . ui«I24 . Lpr >I

IH ÄllDlsi'-
IlM -iotlms
7770 Lslägevinns bap olins Ad-rugrLk!bspjmLstrAxevon Uark

210 Mgso OM
i 40 VSS
§ 20 MS

10 MO
f noo -> ^ u kür ?orto nr>ä
l- vgö a ^ A M. llsts 30 xb r
bei ckea Kgl . I,ottsri e-ll >n n s b m s r»
unck in nllsn I .otterie -6e8 <?I>L!tsii

l.aae-Voi ' ti'jsba-Kes. , Koriin tt R!
k. iävlüsg, ÜLNMKI'

, köpün R 8!

Halte ständig das so sehr be¬
liebte

Kälberfutter
( geröstetes Hafergries)

auf Lager , welches sich auch als
bester Ersatz für Vollmilch er¬
wiesen hat.

Kver . Autos Sudes,
Telephon 307.

Auszug aus den vorzüglichste«
Magenstärkende « Arzneikrän-
tern , sollte (n keinem Hause
fehlen , da derselbe in hohem
Matze appetitanregend und
verdauuugsbefördernd wirkt
Preis inkl . Flasche 1,46 Mk.

_ alleinige r Fabrikant.

Schönheit
verleiht ein rosiges , jugendfrischesAntlitz,
weiße, sammetweiche Haut und ein reiner,

zarter , schönerTeint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferü -Lilienmilch - Seifek Stück SO Psg., ferner macht der
Dada -Cream

rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube SO Psg. bei:

in Jener : Carl Breithaupt,
> I . C. Janßea , Georg Mammen;
! in Neustadtgödens : Apoth . v . Hove.

H LtrSMsiinr ^
ÄsWtorsotrsuBnk k

Dünldvi » AIeinss »» r ^
^ SLrkckhKNss« . ff
^ Fernsprecher Nr . 3 . ^

Naphtalin,
fein und in Kugeln,

1 Pfd. 25 Psg.
Salmiakgeist
1 große Flasche 55 Pfg.

Hohuerrrraste Is.
1 Dose ( l Pfd .) 70 Pfg . ,

1 Dose (V- Pfd .) 40 Pfg.

Möbelpolitur
1 Dose 20 Pfg.I . ll. Lsssvns,

Oeffentliche Politische
Versammlungen

Sonnabend den 2V . April abends 8 Uhr im Lolchdes Herrn Gastwirts Schröder z»

kvÄÄVl '
MAPÄSN,

Sonntag den 21. April nachm . 4 Uhr im Lolchdes Herrn Gastwirts Janssen zn

Xalsvnskol
und Sonntag den 21 . April abends 8 Uhr m

Lokale des Herrn Gastwirts Fnlss zn

Uvotesivl.

SIMM A . MW
Wird für den sortschrittlichen Kandidaten HSr. vtt»

sprechen.
Freie Aussprache.

Jedermann herzlich willkommen.
Der fortschrittliche Wahlausschuß.

» MG

Sonnabend den 20 . April abends 8 Nhr
im Colosseum zn

Rüftringen,
Sonntag den 21. April abends 3 Uhr

im Konzerthause (Grbgroßherzog) zn

Jever
und Montag den 22 . April abends 8 Uhr ist

Lokale des Herrn Gastwirts Buns zn

Hohenkirchen.
In ReWtGkMit kl FsMM . MsM

lln . Otto Misinsn
wird sich in diesen Versammlungen dcn Wählern des JE

landes vorstellen.
. Jedermann herzlich eingeladen.

Freie Diskussion.
Der fortschrittl . Wahlausschuß.

Oeffentliche politische
Versammlungen

Sonntag den 21 . April nachm . 4 Uhr im Lokale
des Herrn Griepenkerl z«

oiäoi -k,
Sonntag den 21. April abends 8 Uhr iw Lokale

des Herrn Gastwirts Diecken zn
IMnson.

Der bisherige Reichstagsabgeordnete sür Breme*
Rektor Mni'SGk ttoi*msnn

spricht für die Kandidatur Nr . N ivmer.
Freie Anssprache.

Jedermann herzlich willkommen.
Der fortschrittliche Wahlausschuß.
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